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Sgeiftleitang und Beihättshelte: Nalharinenlirahe Me. 4 


Die neuen Maſſenſtürme der Franzoſen. 
Nach einer mit ungeheuerſtem Munitionsauf⸗ 


tetenden Zermalmungsfeuer ſteigerte, warf 
: Franzoſe am 5. vormittags ſeine Sturmmaſſen 


Obenzug des Chemin des Dames zum Angriff vor. 
Seel ungewöhnlich ſtarke Vergaſung der deutſchen 
u 
iche 


dun Rauch und Qualm den Angriffswellen voraus⸗ Oſten aus. 


Kilometern zwiſchen Vauxaillon und Craonne 
annt. Die Gegend um Vauxaillon, wo kolo⸗ 
8 Aaneren vorgeſchickt wurden, Bascule⸗Menne⸗ 
dont und der Winterberg auf dem Oſtflügel waren 
1 In punkte des erbitterten pauſenloſen Ringens. 

‚alten ſturlen Anprall vermochten die Fran de Malmaiſon und Braye vor. 


Nen unſeren vom Granatfeuer zermalmten vor⸗ 


ſtmärkiſche Tageszeitung MER 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Borftäbte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ansgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


vorſchrift 25 Pf. J 
ſoliden Anzeigendermittlungsſtellen des 


monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Dienstag den 8. Mai 1917. 
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55 Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 7. Mai (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 7. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Zur KUriegslage. 


tage⸗ und nächtelang durchgeführten Feuer⸗ 
eitung, die ſich zuletzt zum ſchwerſten, alles 


Stärke von mehreren Armeekorps gegen den 


ngen unterſtützte das Granatfeuer. Zahl⸗ 


antgeſcwader wurden durch den Scheler der größere Heftigkeit. Er dehnt ſich über Bullecourt weiter nad) 
Tankgeſcwader wurden durch den Schlel Der Feind ſetzt die Beſchießung von St. Quentin fort, 


kt. Am Vormittag war der Kampf an und nis 11 5 Fa z. 
af den Söhne des Chenin des Dames in die in der Stadt Brände und an der Kathedrale erneut Beſchädi⸗ 


gung hervorrief. 5 | 
| Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nach den ſchweren Verlusten, die der 5. Mai den Franzoſen 
gebracht hat, ließen ſie geſtern zunächſt von der Fortſetzung ihres 
Angriffes ab. Erſt nachmittags ſtießen ſtarke Kräfte zwiſchen Fort 
Sie wurden reſtlos abgewieſen. 
Am Abend und in der Nacht ſetzten heftige Angriffe nördlich von 


ganzen Ausdehnung auf einer Breite von 


vere⸗Ferme auf dem Weſtflügel der Kampf: 


Stellungen Vorteile zu erringen, die ihnen 


been in Verlaufe der Sihlamt durch unfere zu Laffaur und zwiſchen der Straße Soiſſons⸗Laon und Ailles ein. 


een übergehenden Truppen faſt ſämt⸗ 
wie in Nahkämpfen größter Erbitterung 5 = 
Ghei wurden. Die auf dem Höhenzug dich am und dem Feind ſchwere Verluſte zufügten, wurden alle Stellun⸗ 
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beer wehr und Gegenſtoß war die Haltung un⸗ 
er Truppen über jedes Lob erhaben. 

uf dem nordwärts gebogenen Flügel der An⸗ 
front blieb das Feuer am Abend und in der 
15 weiter lebhaft. Gegen den Abſchnitt Vau⸗ 
lezte N-Bascule und gegen die ganze Südfront 
uch der Gegner auch nachts ſeine Angriffe fort. 
( unſere Infanterie war in der Nacht lebhaft 

3 und unternahm verſchiedene Gegenangriffe. 

che ie Abſicht der Franzoſen, den Höhenzug des 
g dehnen des Dames mit ſtürmender Hand zu 
. nien und die deutſche Front an dieſer Stelle 


ai 


der 
nern; 
ei 
n 
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lwal⸗Ferme waren in hin⸗ und herwogendem 
Fd an die Franzoſen verloren gegangen, 
Men aber ſpäter wieder zurückerobert. Bei der 
aldal⸗Ferme wurden die Franzoſen in ſtarkem 
Nezenſtoß mit dem Regimentsführer des dortigen 
gen ments an der Spitze unter ſchwerſten Verlusten 
orfen. Die östlich davon anschließenden Stellun⸗ 
beim Dorfe Couttecon wurden von uns reſtlos 
‚Olten, Trotz verzweifelter Bemühungen und dem 
der aße immer neuer Reſerven, die an die Stelle 
wageenmergeſhalenen Sturmhaufen traten, ver⸗ 


Napte nur an ganz vereinzelten Stellen zu be⸗ 
kantig So blieb die durch das franzöſiſche kon⸗ 


ene den um jan Beute 21 Maſchinen⸗ und Echnelladegewehre eingebracht. — 


thörten Aufwand von Munition und dem Ein⸗ 
beschlagen 
Im Raume von Arras unternahmen die Eng⸗ 


ten in Angriffe Die Kampfhandlungen zerflatter⸗ 
Das N örtlich begrenzte, zumteil ſtarke Vorſtöße. 


Nach harten Kämpfen, bei denen wir örtliche Erfolge erzielten 
N Des Dames gelegenen Rovere Berme und gen von unſeren tapferen Truppen gehalten. Zwiſchen Ailles 
und Cräonne ſcheiterten heftige Teilangriffe der Franzoſen. Am 
Winterberge wogten die Kämpfe den ganzen Tag über hin und 
her. In flottem Anlauf haben wir den Nordhang zurückerobert 
und gegen mehrfache feindliche Anſtürme gehalten. Der Franzoſe 
mußte auf den Südhang zurückweichen. Die Hochfläche blieb von 
beiden unbeſetzt. Chevreeux iſt in unſerem Beſitz. Auch dieſer 
große Kampftag der Aisneſchlacht war erfolgreich für uns! Seit 
dem 5. Mai ſind zwiſchen Soiſſons und Reims an Gefangenen 


9 Offiziere, 726 Mann, 


n die Franzoſen, die errungenen Anfangs⸗ 


8 Die Verluſte der Franzosen bei dieſem im 14 feindliche Flugzeuge wurden geſtern abgeſchoſſen. 
. { € 2 . 
ee Sei den ieee ener Sure] Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Luchs; 


verſuch am 16. April. Hunderte von Gefan⸗ 
blieben an vielen Stellen in unſerer Hand. 


Abgeſehen von vereinzeltem Feuer herrſcht an der Front Ruhe. 
Mazedoniſche Front: | | 

Im Cernabogen wuchs das Artilleriefeuer zeitweilig zu erheb- 
licher Heftigkeit an. Schwächere feindliche Infanterie⸗Abteilungen, 
die gegen unſere Stellungen vorfühlten, wurden leicht abgewieſen. 
Weſtlich des Wardar ſcheiterten Vorſtöße des Gegners gegen bul⸗ 
gariſche Feldwachen. . 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


April⸗UY--Boolsbeute: Heber 1000000 Brutto: 


ranzoſen in dieſem Abſchnitt wurden zurück Register tonnen. a 


\ W. T.⸗B. meldet amtlich: Die bisher über die Er⸗ 
gebniſſe unſerer Sperrgebietskriegführung im Monat April 
eingelanfenen Meldungen haben mit dem 6 Mai die Summe 
von 1000000 Brutto⸗Regiſtertonnen an Schiffsverſenkun⸗ 


ſchmettern und zu durchbrechen, iſt trotz einem 


nes Rieſenheeres völlig geſcheitert. 


nach den ſchweren Blutverluſten der letzten 
age auch am 5. Mai keine einheitlichen 


rtillerie⸗ und Minenfeuer indeſſen nahm an 


Bei Lens und Arras erlangte der Artilleriekampf abends wie⸗ 


35. Jahrg. 


0 u 0b DE OT 
Auzeigenpreis bie 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzel gen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz ⸗ 
m Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: i. B.: Ernſt Heeger in Thorn. 


ückſendung bei 


zeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
us Foſtgeld für die Rückſend beigefügt iſt. 


keit äußerſt heftig. Ein Angriff erfolgte jedoch nicht. 
Dicht ſüdlich der Scarpe wurde der Feind beim 
Verſuch, ſich näher an unſere Front heranzuſchieben, 
von unſeren Truppen angegriffen, geſchlagen und 
zurückgeworfen. 5 Offiziere und 80 Gefangene 
blieben bei dieſer Kampfhandlung in unſerer Hand. 
Weiter ſüdlich in der alten Kampfzone von Qusant 
brach ein ſtarker engliſcher Vorſtoß verluſtreich in 
unſerem Feuerriegel zuſammen. 
* 


die amtlichen Mriegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 5. Mai, abends. 
Auf den Höhen nördlich der Aisne iſt eine neue 
Schlacht im Gange. 


Großes Hauptquartier, 6. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

An der Arrasfront wurden ſtarke engliſche Vor⸗ 
ſtöße ſüdlich von Lens, an der Scarpe und bei 
Qusant zurückgeſchlagen. 

Südlich von Cambrai erlitt der Engländer bei 
einem für ihn erfolgloſen, auf 3 Kilometer Breite 
durchgeführten Angriff zwiſchen Villers⸗Plouich und 
Gonnelien erhebliche Verluſte. a 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: f 

Nachdem am 16. April der erſte franzöſiſche 
Durchbruchsverſuch an der Aisne geſcheitert war, 
bekeitete der Feind mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln einen neuen Angriff vor, mit dem er 
ſein weitgeſtecktes Ziel zu erreichen hoffte. Die ab⸗ 
gekämpften Divifionen wurden durch friſche erſetzt, 
neue Reſerven herangeführt. Das Artillerie und 
Minenfeuer ſteigerte ſich von Tag zu Tag und er⸗ 
reichte ſchließlich aus allen Kalibern die bisher 
größte Kraftentfaltung. Die Angriffe am 4. Mai 
nördlich von Reims und in der Champagne waren 
die Vorläufer des neuen Durchbruchsverſuches, der 
geſtern Morgen zwiſchen der Ailette und Craonne 
auf einer Front von 35 Kilometern einſetzte. In 


Iſchwerem Ringen, das bis in die ſpäte Nacht hinein 


anhielt, iſt er vereitelt, der Rieſenſtoß im ganzen 
abgeſchlagen. Die Angriffe, welche gegen die im 
Nahkampf von unſerer heldenmütigen Infanterie 
gehaltenen oder im Gegenſtoß zurückeroberten Linien 
geführt wurden, ſcheiterten zumteil ſchon in unſerem 
gut geleiteten Artilleriefeuer. Kar; 

An einzelnen Stellen wird noch um den Bkſitz 
unſeres vorderſten Grabens gekämpft. Sſtlich der 
Royere⸗Fme. liegen wir auf dem Nordhang des 
Chemin des Dames. Mit beſonderer Heftigkeit 
ſtürmten die Franzoſen wie auch bereits am 4. 5. 
ohne Rückſicht auf ihre außerordentlichen Verluſte 
gegen den Winterberg vor, auf dem unſere Stellun⸗ 
gen durch zuſammengefaßtes Feuer ſchwerſter Kali⸗ 
ber vollkommen zerſchoſſen waren. Die Höhe mit 
dem an ihrem Hang liegenden Dorfe Thevreux blieb 
im Beſitz des Feindes. . 

Mehrere hundert Gefangene ſind bisher einge⸗ 
bracht. Weitere Angriffe ſind zu erwarten. 

Heute Morgen griff der Feind die Höhe 100 Bft: 
lich von La Neuville erneut an. Der Angriff wurde 
abgeſchlagen. 5 


In der Champagne ſüdweſtlich von Nauroy 


blieben mehrere Vorſtöße der Franzoſen ohne Erfolg. 
Die am 4. 5. dort eingebrachten Gefangenen haben 
ſich auf 672 Mann, die Beute auf 20 Maſchinen⸗ 


gewehre und 50 Schnelladegewehre erhöht. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
In Luftkämpſen und durch Abwehrſeuer verlor 
der Feind 14 Flugzeuge. 2 Ballons find abgeſchoſſen. 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Hör. ampffront zu und verſtärkte ſich beſonders 5 „ f 
k und ſüdlich Lens. Ein in der Nacht mit gen überſchritten. f | 0 | 33 1 — Odeſſa war geſtern das erſte deutſche 
Ai Kräften nördlich Lens vorgetragener eng⸗ 3 255 0 
| a Angriff wurde verluſtreich für die Angreifer Der Ch ef 5 es Ad miralſt 8 bes der M arine. Mazedoniſche Front: 
ie Span aoiefen. Aus ſchmalen Grabenſtücken, wo die Mit dieſer Zahl haben unfere wackeren U-Boote einen Rekord aufgeſtellt, der jeit Führung. Das lebhafte Artilleriefeuer im Cerna⸗Bogen 
ſe in der einzudringen vermocht hatten, wurden] des Tauchboot⸗Krieges unerreicht daſteht. Seit dem Monat Februar, dem Beginn des un⸗ hält an und liegt beſonders heftig auf unſeren 
Ki dppy Gegenſtoß geworfen. Auch im Abſchnitt von eingeſchränkten U-Bootkrieges, dürften die Engländer zu der bitteren Erkenntnis gelangt] Stellungen bei Paralowo. ' 


und Gavrelle war die englische Feuertätig⸗Iſein, daß keine noch ſo überhebliche Redeleiſtung britiſcher Miniſter und Staatsmänner im⸗ 


\ 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Qudendorf. 
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Feind eine mißlungene Minenſprengung durch. An 


nächſt Görz in einen feindlichen Graben einzu⸗ 


kommen konnten, ſehr ſchwere Verluſte zu. Die 


* 


Die wachſende Kriegsmüdigkeit der frunzöflſhe 


Infanterie. 5 


bel 
Mannſchaften der 152. Diviſion ergaben be 
einem franzöſiſchen Angriff am 28. April fü fichen 
Loivre ohne jede Gegenwehr, als fie die ds 
Gräben erreicht hatten. Sie find kriegsmüß cht 
haben alle Zuverſicht verloren. Nach e 
glaubten ſelbſt ihre Offiziere nicht mehr bei 
Gelingen. Ihr eigener Kompagnieführer um in 
Angriff zurückgebliehen, zwei andere hätten reif 
den vorhergehenden Tagen geweigert, dieſen 
durchzuführen. Die Verluste ſeien zu ſchwes, ‚com, 
franzöſiſche Infanterte⸗Kegiment 20 der 33. taillon 
das beim Angriff am 17. April mit einem 0 pro 
eingeſetzt war und am 25. April mit 100 alte am 
Kompagnie aus der Stellung zurückkehrte, ſo 
te 


ſſtande fein wird, die Wucht der Tatſachen zu übertönen, die mit dieſem eiſernen Würfelſpiel 
dem Vernichtungswillen der Feinde entgegengeſtellt wird. Der Februar ergab einen Verluſt 
der Weltflotte an Tonnengehalt von 700000 Tonnen Schiffsraum, der März alsdann 
885000 Tonnen; im März find ferner noch Schiffe mit 39500 Tonnen Gehalt ſchwer be⸗ 
ſchädigt worden, während die Aprilbeute einen Tonnenverluſt von über einer Million ergab. 
Das ſind zuſammen über 2½ Millionen Tonnen, die in einem Vierteljahr unſere 
Gegner an Schiffsraum eingebüßt haben, wovon auf England der größte Teil der Tonnen 
entfällt. - 


Berlin, 6. Mai, abends. 

Nach ihrer geſtrigen ſchweren Niederlage an der 
Aisne haben die Franzoſen die Angriſſe bisher nicht 
wiederholt. Nur am Winterberg (weſtlich von 
Craonne) find neue Kämpfe im Gange. Entgegen 
dem heutigen Tagesbericht war Chevreux nicht von 
den Franzoſen genommen und iſt nach wie vor feſt 
in unſerer Hand. 


her feſtgeſtellt haben, 700, abgeſehen von den 225 Schießbedarfslagern. hervorgerufen. Auf mehreren 
an anderer Stelle erwähnten. In der en Abſchnitten der Front ſchoß der Feind ausſchließlich 
begann geſtern gegen Abend in der Gegend des mit Sprenggeſchoſſen. 5 
act 2. N Sn e eine re a N 8 auf n 
ige a ir rückten öſt! ieſes Berges Ifarhelyg in der Gegend weſtlich von onaſtirka 1 { m; | 
und auf den Nordabhängen des „Blonden Berges Kaſchinul, ergriff der Feind die Offenſive. Uaſer 28. abends wiederum zum Ange vorne 530 
vor. Mehrere Versuche des Feindes, die mit Er⸗ Artilleriefeuer vertrieb den Feind aus feinen deſſen drückte ſich auf dem Marſche 1 Angriff 
bitterung von zwei friſchen Diviſionen angehörenden Gräben. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer und der Mannſchaft, ſodaß nur die Hälfte z 
Truppen, die alle erſt kürzlich an dieſer Front ein⸗ Erkundungen der Aufklärer vorging. 
getroffen waren, unternommen wurden, wurden Kaukaſusfront: Am 28. April gingen unfere Ab: 
durch unſer Feuer angehalten. 100 Gefangene, dar⸗ teilungen auf das rechte Diala-Ufer, überfielen bei 
unter 1 Offizier, blieben in unſerer Hand, was die dem Dorfe Meican die Türken und kehrten, nach⸗ 
Geſamtſumme der geſtern gemachten Gefangenen dem fie 23 gefangen genommen hatten ohne Ver⸗ 
auf über 1000 bringt. Zwiſchen Auberive und Na⸗ luſte zurück. Infolge ſtrategiſcher Erwägungen bes 


Der zöſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 5. Mai gemeldet. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In der Gegend nördlich Zborow führte der 


der übrigen Front keine beſonderen Exeigniſſe. 
Italieniſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der türkiſche Krieg. 
Engliſche Phantaſien. 


Ereigniſſe zur See. varin erzielten vier feindli ndſtreiche kein en in der Gegend von Ognot und Muſch unſere . 785 8 Tele 

8250 : Ergebnis. | ER 3 neue Stellungen. Wir gaben Ognot und. Die Agentur Milli meldet: Ein Gen eit er, 

Am Abend des 3. Mai ſetzten unſere Seeflugzeuge a Muſch preis; die letztere Stadt if von den Türken gramm des „Daily Chroniche“ vam 70. die Meile 
den größten Teil des Lagers von Sagrado in Brand, Englischer Bericht. beſetzt worden. 5 hält eine ganz phantafttihe Nachricht über dne Zwel 


des Großweſirs nach Berlin. Dieſe ſoll dn 
gehabt haben, Deutſchland und Bulgarien ſenden, 
wegen. Hilfstruppen nach der Türkei zu ernſt 
deren militäriſche Lage in Meſopotamien te ündete 
ſei. Wir ſind ermächtigt dieſe ebenſo unbeg Ahrede 
wie böswillige Meldung bedingungslos in 
zu ſtellen. 0 vis 

In ihren amtlichen Berichten bemühen 1a im 
Engländer planmäßig, die Zahl der von ihne zu 
Irak gemachten Gefangenen und Beutel), 
übertreiben und fie als Beweis für einen, iipiel 
ſchlagenden Erfolg hinzuſtellen. Folgendes yo 
kann uns eine Vorſtellung von der wahr 
ſchaffenheit dieſer Behauptungen geben: Ver uns 
richt vom 25. April erklärt, daß die Englände nn 
667 Gefangene abgenommen und 15 Kanone aber 
beutet hätten. Nun beſtehen dieſe Gefangenen eren 
aus Schwerkranken und aus Verwundeten en, 
Verbringung ihren Tod hätte herbeiführen low 
und die Kanonen aus Stücken, deren Züge . 
ſonſtige Teile gänzlich zerſtört waren. 

* * 


Flugweſen: Unſere Flieger unternahmen einen 
Vorſtoß auf Wilna und warfen auf Bahnhof und 
Bahn Bomben ab. Feindliche Flugzeuge warfen 
Bomben auf Stanislau ab. 


Bulgariſcher Heeresbericht. n 
Se bulgariſche Generaiſtab meldet vo 
ai: 


Mazedoniſche Front: An der Czerveng Stena, 
weſtlich vom Wardar und ſüdlich vom Doiran war 
die feindliche Artillerie etwas lebhafter. An der 
übrigen Front ſchwache Kampftätigkeit. 

Rumäniſche Front: Kanonenſchüſſe der feind⸗ 
lichen Artillerie auf die Straße weſtlich von Iſaccea 
in der Nähe von Tulcea. Vereinzeltes Gewehr⸗ 
und Maſchinengewehrfeuer. 8 

Bulgariſcher Bericht vom 5. Mai: 

Rumäniſche Front: Bei Tulcen Gewehrfeuer. 

Mazedoniſche Front: Im Cerna⸗Bogen und ſüd⸗ 
lich von Doiron zeitweilig lebhaftes Feuer der 
feindlichen Artillerie verſchiedener Kaliber. An den 
übrigen Abſchnitten der Front vereinzeltes 
Artilleriefeuer. > 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
4. Mai lautet: 

An der Frakfront herrſchte Ruhe 

Kaukaſusfront: Auf unſerem äußerſten rechten 
Flügel verſuchte eine feindliche Aufklärungs⸗ 
abteilung in der Stärke von 100 Mann einen Über⸗ 
fall gegen unſere Poſtenlinien. Nach %itindigem 
Gefecht war der Feind gezwungen, ſich in öſtlicher 
Richtung zurückzuziehen. Sonſt auch auf dieſer 
Front Ruhe, bis auf das wirkungsloſe feindliche 
Artilleriefeuer pegen unſeren linken Flügel, das 
auch geſtern fortgeſetzt wurde. 0 

An der Sinai⸗Front iſt die Lage unverändert. 
Außer leichtem Artilleriefever iſt keine Kampf⸗ 
tätigkeit gemeldet. 

Türkiſcher Heeresbericht vom 5, Mai: 

Von den verſchiedenen Fronten find, feine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe gemeldet worden. a 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 


über eine Million Engländer und Frranzoſen 
N im Kampfe. 


In den Rieſenſchlachten im Weſten haben die 
Fraſtzoſen und Engländer bereits über eine Million 
in den Kampf geworfen. Die Engländer ſetzten bis 
heute im ganzen 44 Diviſionen ein. davon 12 Divi⸗ 
ſionen zum zweitenmal, was einer Zahl von rund 
700000 Kämpfern entſpricht. Die Franzoſen er⸗ 
ſtrebten mit vollen 53 Diviſionen oder über 400 000 
Mann vergeblich den Sieg. Das einzige Ergebnis 
dieſer Nieſenanſtrengung find Rieſenverluſte. 


der von Trieſt noch eine Stunde nach dem Angriff Der engli sbeti f 4 

1 M gliſche Heeresbericht vom 4. Mai lautet: 
ſichtbar war. Feindliche, im Raume von Trieſt Das Dorf Fresnoy und die Stellung, die wir nörd- 
zätige Flieger erzielten keinen Erfolg. Am 4. Mai ich und ſüdlich davon erobert haben, waren geſtern 
führten einige unſerer Seeflugzeuge einen erfolg⸗ Abend das Ziel hartnäckiger feindlicher Gegen⸗ 


1 25 5 8 iffe. Alle Stellungen wurden gehalten; der 
reichen Angriff auf die Bahnhofsanlagen von Pres⸗ a zurückgeſch! ige Kämpfe i 
cara, Caſtellamare und Ortona an der italieniſchen 5 un Bulle se Ii e e t 


der Nähe von Bulletourt. Sſtlich vom Dorfe unter 
Oſtküſte, ſowie auf die Waſſerkraftanlagen des Bis: | nahm der Feind geſtern Abend einen ſtarken Gegen⸗ 4 
cara⸗Fluſſes bei Piano d'Orte aus. Von beiden 


Bnariit Abſchnitt der n der 

; geſtern Morgen uns wor war. 

Aktionen kehrten unſere Flugzeuge ohne Verluſte Ser Verſuch mifglückte ne de Feind hatte 

zurück. Flottenkommando. ſchwere Verluſte. Auch in der Nacht wurde in der 

Nähe von Cheriſy und auf beiden Seiten der Straße 

Amtliche Wiener Meldung vom 6. Mai: 5 als 11 55 at 57 

8 2 ier genötigt, aus vorge enen Stellung, die 

Oftlicher Kriegsſchauplatz: fie im Laufe des Tages genommen hatten, zurück⸗ 

Keine beſonderen Ereigniſſe. ge 8 m 5 W ner 

2 f 5 2 weſtlich von St. Quentin und nordöſtlich von Hagi⸗ 

Italieniſcher Kriegsſchauplaßz: court, wo wir das Gehöft Malukoff eroberten 

Heute Nacht gelang es unſeren Patrouillen, Zweiter engliſcher Bericht vom 4. Mai: Geſtern 

wurden über 900 deutſche Gefangene, darunter 28 

Offiziere, eingebracht. Heute verſtärkten wir eine 

eroberte Stellung in einem Abſchnitt der Hinden⸗ 

burg⸗Linie. Geſtern gingen wir weiter oſtwärts 

vor, längs der feindlichen Gräben. Dabei töteten 

wir viele Deutſche und nahmen einige gefangen. — 

Von unſeren Flugzeugen wurde geſtern eine Reihe 

von Flügen zum Bombenabwurf unternommen, die 

zu heftigen Luftkämpfen führten. Drei feindliche 

Maſchinen wurden von unſeren Flugzeugen zum 

Abſturz gebracht, 5 weitere beſchädigt zum Nieder⸗ 

gehen gezwungen. Ferner wurden zwei durch Feuer 

von der Erde abgeſchoſſen, ein weiteres zur Lan⸗ 

dung hinter unſeren Linien gezwungen. Zwei unſe⸗ 
rer Flugzeuge werden vermißt. 

Engliſcher Heeresbericht vom 5. Mai nach⸗ 
mittags: Erfolgreiche Streife nordweſtlich von St. 
Quentin. Fortſchritte nördlich von Havrincourt und 
nächſt Fresnoy. Der Feind machte drei erfolgloſe 
Streifen gegen unſere neuen Stellungen an der 
Hindenburg⸗Linie. Eine feindliche Streifabteilung 
wurde bei Meſſines zurückgetriebenn. 
Zweiter engliſcher Bericht vom 5. Mat, Nichts 
Beſonderes. Sechs feindliche Flugzeuge wurden 
zum Abſturz gebracht und vier kampfunfähig ge⸗ 
macht. Zwei unſerer Flugzeuge werden vermißt. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
4. Mai lautet: An der Trientiner Front war die 


dringen und Bellen Beſatzung — 1 Offizier und 
40 Mann — gefangen zu nehmen. Sonſt keine be⸗ 
ſonderen Vorfälle. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplaßz: 
Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
4. Mai nachmittags lautet: Die Nacht zeichnete ſich 
durch lebhafte rtillerietätigkeit in der Gegend 
nordweſtlich von Reims aus. In der Champagne 
machten die Franzoſen neue Fortſchritte. Im Walde 
weſtlich von Mont Cornillet wieſen ſie einen deut⸗ 
ſchen Angriff gegen einen ihrer kleinen Poſten mit 
5 ranaten ab 


Die Kämpfe zur See. 


Neue U⸗Boots⸗Exjolge. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

7 Dampfer und 5 En mit 32500 wagt 
Regiſtertonnen wurden verſenkt, davon 10 Schiff 
im engliſchen Kanal. & 

Unter den verſenkten Schiffen befanden 16 4070 
folgende: engliſcher Dampfer „Quantop ( 
Brutto⸗Regiſtertonnen) mit Holzladung, die 
liſche Dreimaſtbark „Arethuſa“ mit Holz nach 
nock, der Schuner „John W. Pearn“ und der bier 
deutſche Segler „Eduard“, der franzöſiſche Drei 
ſchuner „La Manche“, ein großer, grau De 
Dampfer mit zwei Schornſteinen und zwei chen 
laufenden Promenadendecks, ein unbekannter de 
beladenet Dampfer, ein unbekannter bemaftt fer 
Frachtdampfer, der aus Geleitzug herausgeld® 10 
wurde, und ein unbekannter abgeblendeter, 
geleiteter Dampfer. 


ufer geſtatteten zwei Handſtreiche gegen die feind⸗ 
lichen Linien gegenüber dem Toten Mann und dem 
Walde von Anocourt den Franzoſen. Gefangene 
einzubringen. Weſtlich vom Toten Mann hielten 
die Franzoſen einen deutſchen Angriffsverſuch glatt 
auf. In Lothringen e von Erkun⸗ 
3 — teilungen bei Embermenil und Domevre. 
An übrigen Front war die Nacht ruhig. 

Flugdienſt: Im Laufe des 3. Mat ſchoſſen fran⸗ 
zöſiſche Flieger 5 deutſche Flugzeuge ab. Es be 
ſtätigt fid), daß drei der deutſchen Flugzeuge, die als 
im Laufe der Kämpfe vom 2. Mai ernſtlich getroffen a AN 2 
gemeldet worden waren, tatſächlich abgeſchoſſen Artillerie⸗, Patrouillen⸗ Fliegertätigkeit In 
ſind. Ein deutſcher Flieger warf geſtern Abend der letzten Nacht belegte eines unſerer Flieger⸗ 
gegen 10 Uhr mehrere Bomben auf die Gegend von geſchwader Eiſenbahnanlagen bei Seſage mit 
Dünkirchen; keine Opfer und kein Schaden. Bomben. Feindliche Flieger warfen Bomben auf 

Fogliano und Sagrado, wobei ſie einigen Sach⸗ 
ſchaden anrichteten. 

Italieniſcher Bericht vom 5. Mai: Im Aſtach⸗ 
becken lebhafte Tätigkeit der Artillerie Die unſrige 
verurſachte eine heftige Exploſien auf den Abhän⸗ 
am des Monte Seluggio, die des Feindes ſchoß auf 

en Sitz einer Sanitätsabteilung, die deutlich die 
Schutzabzeichen erkennen ließ. An der karniſchen 
Front lebhafte Artillerie⸗ und Mörſerkämpfe vom N 
oberen Degeano bis zur Quelle des Chiarſo. Im 
Abſchnitt von Görz wurde die Artillerietätigkeit des 
Feindes die in allen letzten Tagen heftiger geweſen 
war, geſtern ein wenig ſchwächer. Auf dem Karſt 
11115 nach heftiger Feuervorbereitung feindliche 
Abteilungen unſere vorgeſchobenen Linien auf dem 
Doſſo Faiti an. Sie wurden mit empfindeichen 
Verluſten glatt abgewieſen. In der Nacht vom 
4. Mai bewarfen feindliche Flugzeuge Görz mit 
Bomben, ohne Menſchenleben zu vernichten oder 
Sachſchaden anzurichten. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 5 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
4. Mai lautet: 

Weſtfront: In der Richtung auf Kowel beſchoß 
der Feind in der Gegend von Kukary unſere 
Schützengräben kräftig auͤs Minen und aus Bom⸗ 
benwerfern. In der Gegend von Kabarowee brachte 
der Feind zwiſchen ſeinem und unſerem . Upon 
einen Minenherd zur Entzündung. Die Exploſion 
bewirkte in unſeren Gräben keinen Schaden. Nord» 
weſtlich von Slawentin zerftörte die Ezploſion eines 
unſerer Minenherde feindliche Minenanlagen. 

Rumäniiche Front: In der Gogend von Volo⸗ 
chani, 30 Werſt nordweſtlich von Focſany, drangen 
unſere Verbündeten, von Aufklärern unterſtützt, 
nachdem Infanterie die Drahtverhaue durchſchnitten 
hatte, in die feindlichen Gräben bei dem Dorfe 
Volochani ein, jäuberten fie vom Gegner und vers 
folgten die Deutſchen, die auf der Flucht bis Kali⸗ 

ne kamen. Eiagetroffene deutſche Reſerven ver: 
ſuchten unſere Verbündeten zu umzingeln. Le tere 
aber bahnten ſich mit dem Bajonett einen Weg 
und kehrten in die Gräben zurück. 5 

Kaukaſusfront: Gewehrfeuer und Erkundungen 
der Aufklärer. x 

Flugweſen: Sſtlich von Tukkum brachte Gewehr: 
feuer ein deutſches Flugzeug zum Abſturz das in die 
Beer Stellungen niederfiel. Während des 

ſturzes brannte das Flugzeug. In der Gegend 
don Zaturcy brachte unſere Artillerie ein deutſches 
Flugzeug zum Abſturz, das zwiſchen unſerem und 
dem feindlichen Drahtverhau niederfiel. 

Ruſſiſcher Bericht vom 5. Mai: 

Weſtfront: Gegenſeitiges Feuer. Erkundungen 


find noch folgende Einzelheiten betannt gemafffll 
[Die engliſchen Dampfer „Aburi“ (3730 Tom 
„Lena“ (2463 Tonnen), der Tankdampfer Tel ter, 
(4778 Tonnen) mit Petroleum, ein unbefan" 
wahrſcheinlich engliſcher Frachtdampfer, anſche! pet 
mit Stückgut, u. a. Wollwaren, und ein eng! 
voll beladener Frachtdampfer. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine 


talieniſcher Hafen in Tripolis 
von einem deutſchen Unterſeeboat beſchoſſ 


W. T.⸗B. meldet ferner amtlich: amtlich 
Ein deutſches Anterſeeboot hat, wie jetzt few 
mitgeteilt wird, die befeſtigte italleniſche 
ſtadt Zuara am 11. April d. Is. beſchoſſen. pen: 
dem Vorfall wird folgende Schilderung gege ner 
Auf der Needg von Zuara liegt, umgeben von iche 
Menge kleiner Boote, der bewaffnete ttalten mit 
Munitionstransportdampfer „Candia“ und 
dem Vonbordgeben ſeiner Munition beſchäftigt. und 
wohlgezielter Torpedoſchuß des untergetauchten 2 
unbemerkt herankommenden deutſchen Un 
bootes trifft den Dampfer mitſchiffs, und mt 
geradezu ungeheneriihen Detonation fli d 
halbe Schiff in die Luft. An Land, nur ungen 
500 Meter ab, hat ſich eine große Menſchen gel, 
verſammelt, die Zeuge dieſes grandiosen See aul 
war. Das Unterſeeboot dreht etwas ab. tut gen 
und beginnt nun die Beſchießung der milttes 
Anlagen der Stadt 2500-3000 Meter vom open, 
entfernt find die beiden Forts, der Fliegerſchu ten 
die großen Kaſernen⸗Neuanlagen mit einer Swe vor 
ſtation auf dem Dache und mit den vielen agen 
ſich bewegenden Soldaten deutlich auszum gung 
Es kann bald feſtgeſtellt werden, daß die Beſchler 
außerordentlich wirkungsvoll iſt; ebenſo if 
beobachtet, daß die Mofchee, die deutlich zu Ve ten 


Weitere Beſtätigung 
der ſchweren franzöfiſchen Verluſte. 


Front nichts zu melden. 
Belgiſcher Bericht: Geſchützfeuer mit Unter: 
brechungen an verſchiedenen Stellen der Front. 
Flieger der Alliierten haben die deutſche Flug⸗ 
zentrale von Ehiſtelle mit Bomben belegt. In der 
Nacht vom 3. zum 4. Mai warfen die Beigier 1500 
Kilogramm Geſchoſſe ab. 

„Franzöſiſcher Bericht vom 5. Mai nachmittags: 
Südlich der Oiſe ſcheiterten feindliche Verſuͤche 
gegen unſere kleinen Poſten am Südweſtrande des 
Hochwaldes von Coucy in unſerem Sperrfeuer. Am 
Chemin des Dames große Tätigkeit der Artillerie 
auf der Front Braye en Laonnais—Hurtebiſe. Im 
Laufe der Nacht machten die Deutſchen nördlich 
Aisne heftige Gegenangriffe gegen das Dorf Cra⸗ 
onne und die geſtern von uns eroberten Stellungen. 
Alle Aaſtrengungen des Feindes brachen ſich an dem 
Widerſtand unferer Infanterie. Unter, Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ und Artilleriefeuer fügte den Angreifern, 
die an keinem Punkte an unſere Linien heran⸗ 


Flieger Feſtner F. 


Vizefeldwebel Sebaſtian Feſtner, der im Heeres: 
bericht mehrmals anerkennend genanat wurde, iſt 
im Luftkampf an der Weſtfront gefallen. Feſtner, 
der von Geburt Bayer iſt, gehörte zur Jagdſtaffe. 
Pichthofen und war hier einer der erfolgreichſten 
Jagdflieger. Sein Name wird mit unter den 
N in der Geſchichte des Luftkrieges genannt 
werden. Ä 


Engliſches Kopfgeld für einen deutſchen flieger. 


Die Engländer haben ein Flugzeug⸗Geſchwader 
von freiwilligen Fliegern zuſammengeſetzt, das aus⸗ 
ſchließlich auf die Vernichtung des erfolgreichſten 
deutſchen Kampffliegers Rittmeiſter von Richthofen, 
der bereits 52 feindliche Flieger abſchoß, ausgehen 
ſell. Der Flieger, dem der Abſchuß oder die Ge: 
e von Richthofens gelingt, erhält das 

iktorla⸗Kreuz, Beförderung, ein eigenes Flugzeug 
als Geſchenk. 5000 Pfund Sterling und einen be⸗ 
ſonderen Preis von der Flugzeugfabrik, deren Flug⸗ 
zeug der Flieger benutzt. Bei dem enagliſchen Ge⸗ 
ſchmader ſoll ein Kino⸗Operateur mitfliegen, der 
den ganzen Vorgang zwecks ſpäterer Verwertung 
im britiſchen Heeresfilm kinematographiſch auf⸗ 
nehmen ſoll. ö x - 
8 eu F i RT N en, use 
0 N Feſſelballons mit Tribünenylätzen hochzuſaſſen, ſo⸗ 
der Aufklärer. Unſere ſchwere Artillerie hat den wie einige Speziolzuſchauer⸗Flugzeuge mitzuſchicken. 
Bahnhof von Zovurok, ölich von Kowel. beſchoſſen[ Die Kamoſſtaffel Richthofen wird ſicher dafür ſorgen, 
und eine Neihe ſtarter Exploſionen, offenbar von! daß die Vorſtellung intereſſant verläuft! 


Zahl der von uns in dieſer Gegend gemachten Ge⸗ 
fangenen erreicht 225, darunter 9 Offiziere, von 
denen einer ein Bataillonskommandeur und einer 
ein Artillerieheobachtungsoffizier iſt. Südöſtlich 
von Berry au Bac wurden die Deutihen, die geſtern 
Abend durch einen ſtarken Gegenangriff unſere 
Stellungen öſtlich der Höhe 108 zu nehmen verſuch⸗ 
ten, nach lebhaftem Kampfe zurückgeworfen. Anſere 
Linie wurde vollſtändig gehalten. Nach neuen Mel⸗ 
dungen verſuchte der Feind nordweitiih von Reims 
infolge unſeres geſtrigen Angriffs heftige Gegen: 
unternehmungen mit der Infanterie. Der Kampf 
war ganz beſonders erbittert. Anſere Truppen 
wieſen die mit großen Beſtänden geführten ört⸗ 
lichen Gegenangriffe wiederholt zurück. Am Abend 
verſuchten erhebliche deutſche Reſerven. die aus 
Aguilcourt kamen und in die Schlacht geworfen 
würden, erfolglos eine mächtige Anſtrengung. 
Anſere ſchweren und Feldbatterſen brachen den 
Angriff, der dem Feinde hohe Verluſte koſtete. Wir 
ſtellten auf dieſem Teil der Front zwei neue Divi⸗ 
ſtonen feſt. Die Gefangenen, die wir ſeit geſtern 
gemacht haben, betragen, ſoweit wir ihre Zahl bis⸗ 


haben inzwiſchen das Feuer erwidert, die 

ſchlagen bald in nächſter Nähe des Un etwa 
ein; daher taucht das Unterſeeboot, nachdem 4 
40 Granaten verfeuert find, und nimmt ſeinen urden 


von dem Antereſeboot außerdem noch 


Segler „Cinque Ottobre“ und „Alleſſta n en 
ebenſo in der Nacht, von Tripolis kommen" 
großer voll beladener Leichter, der von 


ſchleppt werden ſollte. Der Schlepper hatte deter 
die Abſicht, davonzulaufen. Als aber das er 

boot längsſeit gegangen war und den . f 
aufgefordert hatte, zu ſton ven, verſuchte Die del 
ſatzung, in einem bereltg haltenen Boot in 


Aber ſchon früher veröffentlichte U⸗Boots⸗Erſolge 


nicht beſchädigt iſt. Die feindilchen e 


wieder ſeewärts. Bei dieſer Unternehmung w. det 


hen 
tuneſiſche Segler „Abel Razit“, die italien 


ge 
lieniſchen Schlepper „Brogeſſo“ nach Zuatt äh 


bel 


/ 
Dmterhert zu enkkommen. Die Beſatzung wurde 
kſtgebalten und an Bord geholt. Sämtliche 
lalſener hatten ſich aus U⸗Boot⸗Angſt finnlos bes 
aten und flehten um ihr Leben. Sie durften 
wieder in ihr Boot klettern und erhielten die Er⸗ 
nis, an Land zu rudern. 


Zur Beſchießung Däünkirchens. 
die Am letzten Sonntag wurden in Penbürde, wie 
100 franzöſiſchen Zeitungen melden, 12 Marine⸗ 
Weiten Torpedobostes Etendard“ und ein 
nacktroſe eines Küſtenſeglers beſtattet, deren Leichen 
Bir letzten Beſchiefung Dünkirchens durch 
Fütſche Torpedojäger aufgefſſcht worden waren. 
Hr Beſchießung muß danach eine ganz andere Wir⸗ 
dend gehabt haben als die amtlichen Mitteilungen 
es franzsſiſchen Marine miniſteriums verſicherten. 


Ein deutſcher Hilfskreuzer in Oſtaſien. 


ein den holländiſchen oſtaſtatiſchen Gewäſſern 
ka int ein deutſcher Hilfskreuzer angekommen zu 

N. Der „Javabods“ berichtet hierüber: In der 
Silenftraße von Malakka zwiſchen Penang und 
ar apore wurden alle Leuchtfeuer gelöſcht, um zu 
wic ndern, daß das deutſche Schiff nachts durch die 
M tigſte Fahrſtraße Oſtaſtens komme. 

eldungen wollen wiſſen, das Schiff ſei bereits ab⸗ 

er und 1. 555 Fuß 305 en 5 Ver⸗ 
g ugsprämie von 5 auf rozent für Dampfer 
nach Oſtaſten zuſammen. 5 Si 


Geſunkener englischer Zerſtörer. 


„Die engliſche Admiralität teilt mit: Ein Zer⸗ 

prer alten Typs ſtieß am Mittwoch im Kanal auf 
m Mine und ſank. Ein Offizier und 61 Mann 
Werden vermißt. f 


Die wachſende U⸗Bootgefahr. 


9 Aus Amſterdam wird gemeldet: Die Reeder der 
ampftrawler von Ymuiden haben beſchloſſen, den 
Aigen Betrieb einzuſtellen. Den Mitgliedern des 
r weten iſt von nächſten Montag an die Aus⸗ 
rt verboten. 


Die Lage in Rußland. 


Die Zuſtände in Rußland verwickeln ſich mehr 
und mehr. Die Erklärung Miljukows an die 
Verbündeten, in denen er, anfheinend auf Veran⸗ 
lung Englands, den Krieg bis aufs Meſſer pre- 
igte, hat unter der Arbeiter⸗ und Soldatenpartei 
open Unwillen hervorgerufen, ſodaß ſchleunigſt 
eine Sitzung dieſes Nates einberufen wurde, in der 
Mon ſich ſofort gegen die Politik Miljukows aus- 
Pprach und beſchloß, der proviſoriſchen Regierung 
eine Unterſtütung mur unter der Bedingung zu 
gewähren, daß fie ihre Kriegsziele aufgibt. Selbſt⸗ 
derſtändlich bedeutet dieſer Entſchluß noch in keiner 

fe eine Klärung der in Petersburg herrſchen⸗ 

verworrenen Verhältniſſe. Denn es bleibt 
kur noch abzuwarten, welche Stellung die proviſo⸗ 
dische Regierung zu dem Beſchluß des Arbeiter: 
und Soldatenrates nehmen wird. Entweder fügt 


merſchütterlich feſtgeſtellt, oder fie gibt ihre 
Rriegsgiele nicht auf, dann find neue ſchwere innere 
Kämpfe zu erwarten, falls ſich die Kriſe nicht da⸗ 
durch löst, daß Miljutow und Gutſchlow, die 
8 uptträger des Eroberungsprogramms, aus dem 

Kabinett ausgeſchifft werden. Immerhin fſpricht 
die Beſonnenheit der leitenden Männer dafür, daß 
eine Einigung erfolgen wird. 


Die provtſoriſche Regierung ſah ſich aufgrund 


des Beſchluſſes des Arbeiter- und Soldatenrates 
enn auch veranlaßt, dem Nat eine Note zu über⸗ 
mitteln, welche fie als Erklärung zu ihrer Note 
dom 1. Mal, die fo ſchwere Unruhen hervorgerufen 
dat, zu veröffentlichen beſchloſſen hat. Infolge 
diefer Mitteilung hat der ausführende Ausſchuß 
Mit, 34 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, die Erklä⸗ 
dungen der Regierung als ihn befriedigend und 
1 Zwischenfall damit als apgeſchloſſen angu⸗ 
en. 4 
Die Wahrheit, die über das neutrale Ausland 
Über die Zuſtände in Petersburg zu uns kommt, 
eht weſentlich anders aus als die friſterten Nach⸗ 
chten der Petersburger Telegraphen⸗Agentur. 
Daß in den letzten Tagen ſich in Petersburg wieder 
blutig verlaufene Krawalle abgeſpielt haben, kann 
ſelbſt die Petersburger Telegraphen⸗Agentur nicht 
ganz unterdrücken. So meldet fie, daß während 
Sitzung des Arbeiter⸗ und Soldatenrates zahl⸗ 
zeiche Arbeiter einiger Werkſtätten und Fabriken in 
en Vorſtädten die Arbeit verlaſſen hätten und 
zum Mittelpunkt der Stadt marschierten mit Ban⸗ 
5 auf denen der Rücktritt der Regierung gefor⸗ 
rt wurde. Faſt ſogleich bildete ſich eine ein⸗ 
Espolle Gegenkundgebung zugunſten der vorläu⸗ 
1 Regierung und zog den der Regierung feind⸗ 
r Manifeſtanten entgegen. Die Regierungs⸗ 
„ anger begannen die Gegenpartei, in der ſich 
knie Dutzend mit Gewehren bewaffneter Arbeiter 
fanden, zu ermahnen, die vorläufige Regierung 
10 unterſtützen. Während der Anterhandlungen 
Wickten ſich einige der ungeſtümſten Regierungsan⸗ 
ö die er an, die Fahnen mit den Inſchriften „Nieder 
8 Regierung!“ herabzureißen, was feitens der er⸗ 
> ten bwaffneten Arbeiter Schüſſe hervorrief, 
Ührende Ausſchuß ſchickte ſofort feine Vertreter in 
e Stadt, um weiteren Zuſammenſtößen vorzubeu⸗ 
en und die Manffeſtanten beider Parteien aufzu⸗ 
dern, geduldig den Ausgang der Verhandlungen 


0 iſchen der vorläufigen Regierung und dem Rat 8 


Arbeiter⸗ und Soldatenabgeordneten abzu⸗ 
warten. a 5 5 
Trotz der aus der Meldung hervortretenden 
um ubungen. der amtlichen Agentur, daß es ſich 
5 eine an ſich belangloſe Sache gehandelt habe, 
es nag fie nicht den Eindruck zu verwiſchen, daß 
eder in Petersburg geradezu um den Anfang 
Revolution gewiſſer Arbeiterkreiſe gegen die 


\ 


Andere 


en einige Perſonen zum Opfer fielen. Der aus⸗ K 


Negtening Lwow- Milfutow Handelt. Jedenfalls 


iſt es nach eigenem Eingeſtändnis der Regierung 
zu Blutvergießen gekommen. Über den Umfang 
der Bewegung läßt ſich freilich noch nichts feſt⸗ 
ſtellen. 

Einberufung der Duma. 

Nach einer Meldung des Neuterſchen Büros iſt 
die Duma für morgen zum erſten male feit der 
Revolution zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammenberufen worden. 

Großfürſt Nikolai Nikolajewiſch als Gouverneur. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Kopenhagen einem 
Pariſer Telegramm aus Petersburg zufolge, ſei 
Großfürft Nikolai Nikolajewitſch zum Gouverneur 
von Turkeſtan ernannt worden. Der Großfürſt 
habe in einem Telegramm an den Miniſterpräſi⸗ 
denten ſeine Freude darüber ausgesprochen, daß 
die neue Regierung ſich mit Miljukows Note an 
die Alliierten ſolidariſch erklärt habe. 


Amerika im Uriegszuſtand. 
Amerikaniſches Ausfuhrverbot. 

Reuter meldet aus Washington: Der Senat hat 
bei der Beratung der Spionagebill den Paragra⸗ 
phen über die Ausfuhrverbote ſo abgeändert, daß 
der Präſident ermächtigt wird, ein Ausfuhrverbot 
zu erlaſſen, wenn amerikaniſche Erzeugniſſe den 
Feind erreichen. Der Senat nahm ferner einen 
Geſetzantrag an, der den Präſidenten ermächtigt, 
die Ausfuhr von Eiſenblech und Zinn⸗Legierungen 
zu verbieten, ſobald die Vereinigten Staaten kei⸗ 
nen genügenden Vorrat davon haben. 


Abreiſe des öſterreichiſch⸗ungariſchen Votſchafters. 
Nach einer Reutermeldung iſt der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter Graf Tarnowski mit der 
„Riindam“ abgereiſt. Mehr als 200 Perſonen von 
den Botſchaften und Konſulaten der Mittelmächte 
befinden ſich auf dem Schiff. ET RE 
Die Tauchbootgefahr. b 
Aus Amerika wird wieder einmal gemeldet, 
Ediſon arbeite mit 75 anderen Fachmännern an 
einer Erfindung zur Bekämpfung der Tauchboot⸗ 
gefahr. Man will verſuchen, durch Elektrizität die 
Torpedos abzulenken oder vor dem Ziel zum Explo⸗ 
dieren zu bringen. 0 
Echt amerikaniſcher Bluff! Gegen unſere Tor⸗ 
pedos iſt kein Kraut gewachſen, ſeufzte neulich kein 
geringerer als Lloyd George. 
- Die Miniſterkriſe in Braſilien. 
Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Rio de Ja⸗ 
neiro hat Nilo Picanha das Miniſterium des 
Außern angenommen. 


Da Bolivien zurzeit in Deutſchland eine diplo⸗ 
matiſche Vertretung nicht beſitzt, ſo hat der boli⸗ 
vianiſche Generalkonſul in Hamburg, der bereits 
feit einiger Zeit in der Schweiz weilt, dem Aus⸗ 


wärtigen Amte mitgeteilt, daß nach einem Tele⸗ 


gramm ſeiner Regierung die Beziehungen zu 
Deutschland abgebrochen ſeien. 
Auch Haiti! 7 

Einer Reutermeldung aus Port⸗au⸗Prince zus 
folge legte der Präſident dem Kongreß eine Bot⸗ 
ſchaft vor zur Genehmigung der Kriegserklärung 
an Deutſchland, weil ſich unter den Opfern eines 
kürzlich torpedierten Dampfers 5 Matroſen und 


rige waren. 5 5 
Unwahre engliſche Behauptung. 
Der engliſche Funkdienſt Carnaron ſtellt die Be⸗ 
hauptung auf, daß der chileniſche Geſandte in Ber⸗ 
lin ſeine Päſſe verlangt habe, und ſich binnen zwei 
Tagen nach Bern begeben werde. Die Meldung iſt 
in jeder Beziehung unwahr und wird von dem 
chileniſchen Geſandten ſelbſt als erfunden bezeichnet. 
. ͤ HO,... —. .. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 5. Mai. (Durch das Fenſter geftürzt. 
In Ane Anfall geistiger Umnachtung ſtürzte 2 
am vergangenen Sonnabend eine Arbeiterfrau un⸗ 
bekleidet durch das Fenſter ihrer in der Wieſen⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung. Sie hat glücklicherweiſe 
keinen Schaden dan ie 5 
Elbing, 5. Mai (Rittmeiſter 
durch manche Eigentümlichkeit kan! 
liebenswürdige Perſönlichkeit, ein langjähriges 
Mitglied des Altertumsvereins, iſt hier im Alter 
von 76 Jahren geſtorben. Er war 1840 auf einem 
oſtpreußiſchen Gute geboren und ſtand ſeinerzeit bei 
den 8. Ulanen in Elbing. Me 2 
8 


Lokalnachrichten. 


* Thorn, 7. Mai 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre geſallen) 
ſind kin unferem Ötten: Musketier Otto Müller 
(Inf 61) aus Dragaß. Kreis Schwetz; Unteroffizier 
Paul Rohd 


ſtadtbekannte, 


— (Das E 
haben erhalten: 
Strauß 1 34 5 
nant und Komp.⸗Führer Kurt Schiiling aus 
Culm; Leutnant Hermann Niehuus aus Danzig. 


3 Fahrzaſte befanden, die haitiſche Staatsangehö⸗ 


auer aber rei 
Zuschauer aber zeig 


ittmeifter von Schad,) eine dit gef 


e m⸗ 


(Zum Rücktritt des Regierungs⸗ 
präſidenten Krahmer in Poſen.) Die 


Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat und Präſi⸗ 
dent der königl. Regierung in Poſen in den Ruhe 
ſtand getreten, iſt auch im Kreiſe Thorn mit großer 
Teilnahme aufgenommen worden, der ſeinem ein⸗ 
ſtigen Landrat ein treues Andenken bewahrt hat. 
Vor ſeiner Berufung nach Poſen ſtand Herr Regie⸗ 
rungspräſident Krahmer über 12 Jahre, vom 
8. März 1883—84 als Regierungsaſſeſſor, von 1884 
bis 4. Auguft 1895 als Landrat an der Spitze des 
Kreiſes Thorn und hat in dieſem Amt beſonders 
als „Wegebauer“, durch die Ausbreitung bes 
Thauffeenetzes und Befeſtigung von Landſtraßen, 
eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet. Der Bau der 
Drewenzbrüde und die Vorbereitung des Planes 
des Deichbaues der Neſſauer Niederung find weitere 
Markſteine 8 Amtszeit, die auch durch die per⸗ 


Buche 
ichte für 1914/16. Zum 


durch fleißige und 
ee doe 
den Dienſt für das Vaterland vorzubereiten. 
den Klan rtierenden Kapelle 


17 8 ſich die einzelnen Abteilungen unter Lei 
E 


Dr. Goerl 


gnie in freudiger Bewegung üb 
Verlauf der Wethppiele 
Der Zirkus 


ühnenbi 


weg hübſche Erſcheinungen find, 

0 55 ae wefentlich beitrug, auch 

wie dem Drahtſeiltanz, wieder 

Im Pferdematerial wie in 

aber perſönlich vor⸗ 
e 


ches, und der Aalmenſch, der ſich du 


erufen, zum Zimmerplatz der Damof⸗ 
ſchnedemahte 5 . Rinow, wo die in der Nähe 
Kirchhoſſtraße lagernden Bretter und ein 


1 
nde 8 2 
dance ſtark gefährdet. Die Wehr griff 
das Feuer mit der Motorſpritze und acht Schia 

vermochte den Brand auf ſeinen 
ebäude zu 


um Mitternacht 
Schaden 


Meldung, daß Herr RNegierungspräſident Krahmer, 


ch⸗ Barometerſtand: 768,5 mm 


e, 
— (Der Polizetberich i verzeichnet henks 
keinen Arreſtanten. RR R 5 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt, ein Roſenkranz und ein Hundehalsband. 


— ... ——'————K— . ß ——— 


Letzte Nachrichten. 


Rücktritt des Negierungspräfidenten von Guenther. 
Bromberg, 7. Mal. Wie die „Oſtd. Preſſe“ 
meldet, hat der Negierungspräfident Dr. von 
Guenther⸗Bromberg vor einiger Zeit ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht und tritt am 1. Juni in den 
Nuheſtand. 5 
Die „Times“ über die Lage. 

Bern, 6. Mai. Zu dem Aufruf des Königs 
von England ſchreibt die „Times“: Die Proklama⸗ 
tion des Königs, die die Untertanen zum ſparſamen 
Lebensmittelgenuß anhält, ſollte auch die Feſteſten 
danon überzeugen, daß die Lebensmittelfrage ernſt 
it. Sie ift, ſagt das Blatt, ſehr ernſt und iſt bei 
weitem der ernſteſte Teil in der jetzigen Geſamtlage 
der Nation. 


Ein engliſches Eingeſtändnis. 
Bern, 6. Mai. Die Londoner „Times“ be⸗ 


den richtet zu den Angaben der engliſchen Admiralität 


über die Zahl der Verſenkungen, fie ſeien zugeſtan⸗ 
denermaßen irreführend, aber trotzdem ſchon ſchlimm 
genng. Sie beweiſen, daß England keine Hoffnung 
habe, den Verheerungen der Tauchboote und Minen 
bald entrinnen zu können. 


Die ruſſiſchen Gegenſätze. 

Bern, 6. Mai, Der Pariſer Mitarbeiter bei 
„Stampa“ erklärte, daß der Zwieſpalt zwiſchen dem 
Rat der Arbeiter und Soldaten⸗Abgeordneten und 
der einſtweiligen Regierung infolge der ausein⸗ 
andergehenden Anſichten über die Kriegsziele offen 
ausgebrochen ſei. Die einſtweilige Regierung werde 
angeklagt, ein doppeltes Spiel zu treiben, weil die 
letzte Note an die Alliierten von einem Geheim⸗ 
schreiben begleitet war, worin das in der Note Ge: 
ſagte aufgehoben wurde. h 


Amerikaniſche Kriegsmaßnahmen. 

Bern, 5. Mai. Der Newyorker Berichterſtatten 
des „Matin“ meldet, die amerikaniſche Regierung 
habe im Kongreß einen Geſetzesantrag einbringen 
laſſen, durch den die Regierung ermächtigt werden 
ſoll: 1. Höchſt⸗ und Mindeſtpreiſe für Nahrungs: 
mittel, Kleidungsſtücke, Petroleum, Benzin und alle 


L. für das tägliche Leben notwendigen Artikel feſtzu⸗ 
ſetzen; 2. alle Fabriken, Werkſtätten und Bergwerke 


zu übernehmen; 3. Perſonen, welche für das tägliche 
Leben notwendige Waren und Lebensmittel zurück⸗ 
behalten, dieſe Artikel gegen entſprechende Ent⸗ 
schädigung abzunehmen; 4. den Handelsverkehr fe 
zu regeln, daß eine Spekulation unmöglich wird; 
5. die Eiſenbahn zu zwingen, den Verkehr ent⸗ 
ſprechend dem Bedarf der Landesvertsidigung zu 
regeln; 6. den Getreideverkauf an Likör⸗ und Spiri⸗ 
tuoſenfabriken einzuſchränten; 7. dem Ackerbau⸗ 
miniſter ſolle das Steht zuſtehen, im Verkehr die 
Auſſpeicherung, die Verteilung und die Ausfuhr 
aller Lebensmittel zu kontrollieren. 


„Landwirtſchaftliche Maßnahmen der proviſoriſchen 
d Dr 


Regierung. 
Petersburg, 7. Mai. Meldung der Peters 
burger Telegraphen⸗Agentur. Auf Anordnung der 


nd⸗ einſtweiligen Regierung wird in Petersburg eine 


landwirtſchaftliche Zentralkommiſſton geſchafſen und 
in ganz Rußland landwirtſchaftliche Ausſchüſſe ge⸗ 
bildet. Sie haben den Zweck, Mitteilungen über die 
landwirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Bevölkerung zu 
fammeln und ein allgemeines Agrar⸗Geſetz auszu⸗ 


nd arbeiten, das der konſtituierenden Berjammlung 


vorgelegt werden ſoll. Gleichzeitig wiederholt die 
Regierung ihren Aufruf an die Bauern und Sok⸗ 


daten der Front und fordert ſie darin auf, in Geduld 


dieſes Geſetz abzuwarten und die Agrarfrage nicht 
eigenmächtig zu regeln, damit eine völlige Zer⸗ 
rüttung des Landes vermieden werde. 


Rückkehr des Großweſirs Talaat Paſcha. 
Konſtantinopel, 6. Mai. Meldung den 
Agentur Milli. Der Großweſir iſt um 10% Uh! 
vormittag hier wieder eingetroffen, . 


Berliner Börſe. 
Die erfolgreiche Abwehr der feindlichen Heere im Welten 
und die grohartigen Leiſtungen unſerer Unkerſeeboote haben 


die Börſe mit einer Hoffnungsfreudigkeit erfüllt, die in ge⸗ 


ſteigerter Unternehmungsluſt ihren Ausdruck fand. Befonderg 


nachläßigt bezeichnen konnte. Rechte nahmhafte Steigerungen 
erfuhren die Aktien der ruſſiſchen Bank, in erſter Linie der 
Petersburger internationalen Handelsbank. Auch Schiffahrts⸗ 
aktien befferten ſich bei guter Kaufluſt, namentlich Hanſa⸗ 
Aktien. Bemerkenswert iſt noch die anſehnliche Beſſerung der 
deutſchen 3 prozentigen Anleihen und das Anziehen don 
Schantungbahn⸗Altlen. 


r w—AAa r nam nn nn N 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
„ 5. ] Mai e. 4. Mai 


Für telegraphiſche a 3 
Auszahlungen: | Geld | Brief Geld | Brief 

248 9905 284˙ 2851. 2650, | 2654, 

änemark (100 Kronen) 184 184/188 183 
Schweden (100 Kronen) 19411, | 194%], | 193%, 1932 
Norwegen (100 Kronen) ns 188187187 
Schweiz (100 Francs) 1265 At. 175 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 207 64,301 64,201 64.38 
Bulgarien (100 Leva) 80% S814], 80%, | Sta, 
stönftantinpel 20,40 2050 20,40 | 20,00 
Spanien, 1254, | 1251, 120% 1284, 

Meteorologiſche Beobachtungen 


zu Thorn 
vom 7. Mai früh 7 Uhr. 2 
Waſſerſtand der Weichſel: 287 Meter, 
Lufttemperatur: 4. 1 Grad Celfius. 
W̃ 5 er 5 Wind: Weſten. Temp 
om 6. morgens bis 7. morgens höchſte eralur: 
+ 14 Grad Celſius, niedrigfle- ＋ 0 Grad Celſius. 


Wetter anſa ge. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 8, Maj, 


Zeitweiſe heiter, Temperatur wenig geändert. 


begehrt waren ſogenannte Friedenswerte, während man die 
der Aktien von Rüſtungsinduſtrie⸗Unternehmungen eher als ver⸗ 


4 > 2 W — RC 


‚Zirkus Blumenfeld. 


Thorn, Platz am Leibitſcher Tor. 
Heute, Montag, den 7. Mai 1917, 


abends 8 Uhr: 


2 * 
2 Vorſtellung. & 
1 . 
15 Billett⸗Vorverkauf: Zigarrengeſchäft Krüger & Ober 
beck, Breiteſtraße 46. 5 
1 reiſe der Plätze einſchließlich Billettſtener? Loge 
Mt. Es ee rn“ 1. Pia Mk. 1.65. 
2. Platz: Mk. 1.10. Gallerie: Mk. 0.55. 


i Lichispiele. 
Gerechteſtraße 3. 


Dienstag, Mittwoch, 


Nachruf. 

In den letzten ſchweren Kämpfen im Gefecht 
am 23. April vor ſtarb den Heldentod 
fürs Vaterland : 


unſer allverehrter Kompagnie⸗Führer 


gear Nerlutunt Ulex 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. u. 2. Klaſſe. 


Durch ſeine unermüdliche Fürſorge für die Kom⸗ 
pagnie, durch ſeine Tapferkeit und Mut hatte er 
ſich die Liebe und das Vertrauen ſeiner Leute er⸗ 
worben. 

Sein vornehmes Weſen, ſein gerechtes und 
wohlwollendes Verhalten als Vorgeſetzter ſichern 
ihm bei Mannſchaften und Anteroffizieren ein 


treues Gedenken. - 
Im Felde, den 25. April 1917, 


N 
Am 5. Mai d. Is. ſtarb den Tod fürs Vaterland mein 
inniggeliebter Bruder, unſer lieber Neffe und Pflegeſohn 


Paul Weinschenck 


Leutnant einer Fliegerabteilung im 
Inhaber des Eifernen Kreuzes 2. Kl. 


Fritz Welnschenck, Leutnant im 
Thorner Feldart.⸗Regt. 81, im Felde, 
G. Weinschenck und Frau. 
Birkenau, b. Tauer Weſtpr., den 6. Mai 1917. 


Mein 


| lnvierffimmer 


weilt demnächſt dort. 3 
Gefl. Beſtellungen bitte in der 


Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb am 
11. April 1917 in den Kämpfen in mein innig⸗ 
geliebter Mann, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kanonier im Feldart.⸗Regt. 


August Meinas Im Namen der Schanzlompagnie des 5 1 Donnerstag 
im Alt 32 Jahren. 2 5 : 
Tenge dm. m 1 snfanterie-Regiments Ar. 61: f minoferirorotpenteng BIN SRN]0SS Jamal. 
Tiefbetrauert von ur a und zwei Heinen | — 1. Lemm. Fabre. | 5 Poſen. u, 


Nach einer wahren Begebenheit für 
den Film bearbeitet. Handelnde 
Personen der Tragödie: Hauptrolle 
Lotte Neumann. Graf Wosja von 
Boreorskl. Feodor, ſein Btuder⸗ 

Fürſtenpaar Tolansta. Marja tt? 


Bauern Hl 
a der dunn 


3 Atte. 
Seit Monaten raft die 


Morgen auf dem Fischmarkt: 


prima friſchen und geräucherten 


Silberlachs, 


Zander u. a. 
Scheffler, Feruruf 415. 


— ——— | |. 


A Rithartı Tnürmann, 
5 5 1 Beil: - Hölle der Sommeigtat, 
5 een, er N ns t Musa 


Euppenwürze Fer ke 


in 15 Liter- Korbflaſchen ab zugeben. Angebote unter T. 924 an die Ge⸗ 


5 S. Getzel, Seglerſtraße 3. ſchältsſtelle der „Brefle”. 
Prachtvoſſe Züpfe! abt, 0 Monate all, 
x N ege zu geben. 

f 5 Bazend 80 Mut A a Fi ale 2 85 K. 935 an bie or 


geſtelle von 95 Pfg. an ſchältsſtelle der „Preſſe“. — 


B: Araczewskl, Culmerſtraße 24. Un terf t m tz u n g. 


5 ür eine vollſtändig abgebrantit 
a | Kriegerfrau mit 6 Kindern 6 
Alter von 2—15 Jahren und gle 60 
falls für eine alte Frau Don de 
Fahren werden Kleidungeſt 

17 S Haus» und i 

eräte entgegengenommen. 
x Kirchhofſtraße 1 


Belohnung 


m 
errhält Derjenige. der mir zu m me 
Pferde verhilft (Stute ſchwarz, 170 15 
groß), das mir in der Nacht vom 1. ge, 
Be sen . und 

ohten wurde. 
W. Jendrzejewekl 
Swierezuyn, Ke. Thor 


idchen 
Die Dienſtmäd Ole 


Ruhe ſanft in fremder Erde. — Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


2 


Am 23. April 1917 fiel auf dem Felde der 
Ehre durch einen Bruſtſchuß unſer lieber Kamerad, 


der Unteroffizier d. Reſ. 


Paul Rohde 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. 


Seit Beginn des Krieges mit nur einer Anter⸗ 
brechung infolge Verwundung an der Front, war 
er uns ein lieber Kamerad geworden, welcher durch 
ſein frohes Weſen auch in ſchweren Tagen ſtets 
vorbildlich auf Kameraden und Untergebene ein⸗ 
wirkte. Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren 
halten. 


2. Maſch.⸗Hew.⸗Komp. F.⸗N. 61. 


Am 5. d. Mts., 11¼ Uhr nachmittags, ent⸗ 
ſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden zu einem | 
beſſeren Leben unſere liebe, treuſorgende, unver⸗ | We 
geßliche, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Emma Krause, 


geb. Link 
im Alter von 59 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme 
bittend, an 


Roßgarten den 7. Mai 1917 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. d. Mts., 
6 Uhr nachmittags, von der Kirche in Gurske aus ſtatt. 


ET kauf 5 
holländiſcher Pferde. 


Gut entwickelte, etwa 2—8jährige Pferde aus Holland, ſchweren und mittelſchweren 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 0 


Dirſchau, bei Herrn Winter- Zeisgendorf, 
Donnerstag den 10. Mai, mittags 12 Uhr, 


cu. 20 Pferde. f 


Zwangs ver ſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung! 


am 28. Juni 1917, 


vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden das im Grundbuche 
von Culmſee Vorſtadt, Band 8, Blatt 


BAER 


Am 18. April 1917 farb 
den Heldentod unſer innigſtge⸗ 
lebter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Obergefreite Nr. 5 „ . Wladislawa 558 
7 if i . age 5 ec 
5 einein des Verſteigermigever⸗ Zugelaſſen zum Kauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich a Walerys Dops n- 
90 U r hate: Pferde von der Militärbehörde ausgehoben find. shi aus Mlynietz, Kr. Thorn, 
. Saat ie a a Die a e enden go lanbiſchen % and amtstierärztlich unter⸗ haben am 5. 5. den Dien bier 
55 auß A N beſchränkter Haftung in Culmſee . Grund verlafſen. warne 
in einem Neſ.⸗Fuß⸗Artl.⸗Regt eingetragene Grundſtiſck, Gemarkung ſucht we gun befunden worden. mit, dieselben ir Sen zu nehmen 


? ferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 
Landwirtſchaftskammer bereit. auf die Dauer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge⸗ 
rechnet bei Berluft durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer ar, die nachweislich zur Zeit des Ankaufs bereits beitanden hat, eine Ent» 
ſchädigung zu leiſten, d. h. im Schadenfalle 70% des gezahlten Ankaufspreiſes zurückzu⸗ 


oder ihnen Unterkunft zu gewähren 
da ich ihre Zurückführung beantragt 


habe. 
Link, Alt Thor. 


Culmſee, Kartenblatt 2, Parzellen 
247, zu 1471/44, Hofraum an der 
Bahnhofſtraße mit Gebäuden, 43 af 
47 qm groß, Reinertrag —, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 201, Nutzungs⸗ 


im blühenden Alter v. 20 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Podgorz, Stabtfeld 
den 6. Mai 1917 


x 3670 Mark, Gebändeſt vergüten. en 
0 Beſitzer Emil Panter Nr 281. „ en: 1 — a Verkäufe find folgende Orte in Ausſicht genommen: Zoppot⸗Rennplatz BE Biene BE 
Es t die Aufforderung, Rechte, ß k ‚ bei 

und Frau, ſoweit e ber Eintragung dez die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt⸗ e win ber den ahl 


gegeben. 


Landwiriſchaftskammer für die Provinz 


Weſtpreußen. 
auf dem Hauptbahnhof verloren. 
Haftung“ in Thorn eingetragen, daß Königliches Amtsgericht. 


9 s [72 
10 Mt. Bel bzugeben Podge 
Wedroötisuhe 81 . ad jenen! 
9 | Ruch. — 
der Kaufmann Felix Paul in Thorn 


zum Geſchäftsführer beſtellt if. Uniform⸗, Rock⸗ und 1 i ® Gefunden 
h 2 ung für unſer Kontor von ſoſort in Geld l indenſtroße. „ 
Wes dale: llc, Damenjameidee „| 5 fl rbeiter aa Kae 


geſucht. 
n der Schneidermeiſter L.. in : 
PER U Konkursſache Parse eee (ofort 1 5 LornerBrolfabril,6.n b. H., 


Verſteigerungsvermerkfes aus dem 
Grunbbuche nicht erſichtlich waren, 
ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
Aut vor der ee ee he 
7 gabe von Geboten anzumelden und, 
f ee e e e dee wenn der Gläubiger widerſpricht, 
— Im Himmelsfrieden find vereint. ; glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
3 ſſie bei der Feſtſtellung des geringſten 
RENTNER ENT = a nicht a und bei 115 
u das Handelsregiſter B iſt bei Verteilung des Verſteigerungserlöſes 
des e kim Kohlen, den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 
handelsgeſellſchaft mit beſchräukter[ Culmſee den 3. Mai 1917. 


Grund verlaſſen. per? 
Ich warne hiermit, dieſelbe an der 
weitig in Dienſt zu nehmen © ich 
ihr Unterkunft zu gewähren, 
die Zurückführung beantragt habe. ie. 
Btrybleki, Waun 
ebrieilal 
„Bämarie 1 5 Mad 
Brotkartenauswels am Sonnabend na gen 


nebſt Geſchwiſtern u. Schwager. 


Du warſt ſo lieb, ſo gut, — 
Nun haſt Du ausgelitten! — Wir 
konnten Dich nicht ſterben ſeh'n, — 


Stellenangebote 


Läglicher Kalender. 

® ® ſollen die noch nicht eingegange⸗ Friedrich Hecktor. born-Moder. E 5 
nen Außenſtände im Nennmwerte | > ſtellt ein 81 8 323 

Gertrud Gehrmann, von rund 4800 Mark Dienstag den Schneider Schreiber 1017 3 3 8 B 3 5 
n . dem One, _ | nfinen non ffort stud r. Strehlan E 
Gewähr gegen Borzahlun ver: | . Weltaszewski, Gerehtefte, 80. G . 918551 = 91004 
Altſtädt. Markt 13, 2 Tr. kauft werden. Liſte der Außen⸗ ° ; Araberſtraße 4. 13 14 25 
® ® | itände kann am Verkaufstage vor» N 3 FN Hl 2 4 
en mittags 10-11 Uhr beim Unter- dent v Arbeiter S RS Ne | 14 6 
1 8 enter in an Pa RA zum fofortigen oder Ipäteren Eintritt ſucht 10 | 11 12 4 5 
ut in den Abendſtun un Gr: + . 2 
ge . 918 un m a Ni alte, Alexander Mroezkowski, gend don fotext ein Lell ein Therner Brauhaus, 24 2 3 2 2 FAN) 
ngebote unter N. an die Ge⸗ i Eiſe F ‚Fulmerftr, M. Bartel, 9% hält. 1 
ſchäſtsſtelle der Preſfe⸗ Zen u 1 part. Faufbun Thorst, Fulmerftr. 310095 eh denten Han Einen Selterabziehet gun 5 2 10 i ö E | 0 
* nach⸗ . 2 1 2 

Schneiderin e e e e Lalifburſchen Nuſwärſerin ag ub e See W 2 — . 2 


ins Haus geſucht, Brückenstr. 28, 2, Gerechteſtr. 18-20, 2, u. U verlangt I. Rosenfeld, Speditionsgeſchäft.] wird von fofort geſucht. Schulſtr. 1, pir. Moede, Gerechteſtraße 5.] Hierzu gwoeltes Blatt. 


u 


4 


en Dienstag den 8. Mai ol. 


die Preſſe. 


(Smete Blatt. ) 


Deuticher Reichstag. 


Sitzung vom 5. Mai. 


in Bundestatstiihe: Staatsſekretär Dr. Helffe⸗ 


an , B. von 


Stein. 


AR 4 Ahr Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 


175 
3 


„Haug | ſetzte die zweite Lei 
8 15 für 1917 und die Sonder beratung 


ung des Reichs⸗ 


die 
Verwaltung des Neihsheeres 


bei den fortdauernden Ausgaben fort. 


nen 
tsgemei 


ea 
en 


en joweit dies überhaupt g 
ſchulden wir unſeren herzlichen 


nir it es aas (fortſchr 


Vpt.): Alle Fraktio⸗ 
hme der ſoz ta demorrati chen Ar⸗ 
nihaft haben im Hauptausſchuß unferen 
riegern den Dank des e aus⸗ 


nn. 
ank. Eine 


ebener verdient aber doch beſonderes Lob: 


8 Infanterie. 


as Mißliche des Beſchwerderechts iſt, daß 


Ian 
dab ine 
wi 
mi pier 5 


will. 
Doc ei 


Über die Behandlung uns 
ten an der Front wird noch immer ge⸗ 


Strafau geſtattet. Wir wünſchen, 
inen wirklich verantwortlichen Kriegs⸗ 
ekommen, der durchſetzen kann, was er 


ijall links.) 
von Wrisberg: der Miß⸗ 


Wegen 
5 hat der Rriegsminifter feinen Stand 


u de 5 g 
erw 
warm altung ha 


Gen ne 1 
Bare . Schulzen: 
Su 41 5 


1 5 und ſei Worten die Taten fol⸗ 
hat ua etroffen, umd dem 
Die Überſchüſſe der Kantinen 
hoch. Nicht 60 000 Mark, ſondern 
find von einem Erſatzbataillon die 
egsanleihe ee ge 1 Für d Die unf 
ichſt geſorgt werden. Die 
at für jeden Soldaten ein 


A die land⸗ 


aniſation 
durmmſanftäde⸗ 


te wird eine O 
s ſoll ein La 


m Anſchluß an die Sanitätskorps gebildet 


on Böhn Der deutſche Milita⸗ 


. v (ronſ.): 
Je u deſſen Vernichtung die Gegner als ihr 
j piotiomieren, | iſt eine Einrichtung von aus⸗ 
er . unſer sans Volk. 
der Fein 


| 1 (net): Im Yuftrage 


1 San 

Eder 

e be 
n erer zier 

Aden Briefe Bitter dariber, daß nicht 


Se 


m an 
Sy nt 


er in 5 


arten e 


walt UL, fie ge von 
tung abhängig gemacht worden und di 


U 
fort 
Sr 


dafür eine 
9 5 


ich die Hoffnung gi „daß jetzt end⸗ 
dieſem Syftem 3 25 a 


S170 tr.) 
wess pe Di 5 1 5 


zeigt, wie ſehr fie ihn 

r uns iſt das ein 11 915 daß wir 
t geradezu 
weil 


at man die 3 


des 


als 
a 8 75 ank 
aa Faso für Die 


rrlichen Armee. Biel geklagt u 
ie 5 u 


like 


ſich in 
nur 

ſondern au 

15 öſtuben mit 


net werden. 
3 15 f 86 58 Die militäriſchen 
is auf IE einge 
igung der e 
& 
9 5 ie erteilt, wenn ſonſt die Pferdes 


Ur die Fr Sbeſtellung 
Beat ir ein zes DE 


Be v. Dven: Man muß bedenken, 


Far 


ſchon eine E 


vum 10 ee ae 


Militärverwaltung war mit 


5 e der Meinung, 


13, 
ase 


42 


e 


dend 


anderder hat ihn air 105 Millionen 
aan 8; 8 Millionen. 
rte nun bedenken, daß das Haus von der 


ies iſt du 

der date des Rei 

n: ll weiſe ich 
die Löhnung 


tal Cumberla 8 ei 
zu entnehmen 5 . 


daß 

amilienunterſtützung folgen 
eiche tant Graf Roe⸗ 
5 Gra ⸗ 
rauf hin, daß während 
8 na, 0er e oon 10 

ie iſt gegen em Satze von 
a ken 0 Mark bei den Mobilen erhöht K 
den Immobilen für die Berittenen von 


der 


900 men 1 0 für die Anberittenen von 7,50 auf 


En 
hun die‘ 


ieferung. Im ganzen machen die 


5 worden. Dazu kommt die freie 
eibehaltung der Kriegslöhnung in 
5 ferner die Zigarren, Bier⸗ und 


Monat 


200 Millionen Mark im 


tu 
ka a kann alſo Knauſerei 


tfen werder 


3 1 möchte 10 noch + die non dem 


een zur Sprache gebrachte Frage des 
Aus 10 Denkschrift 
e Abſchätzung von an 

ee en haben 
laſſen. Dieſe vom Bauamt vorgenom⸗ 
ng Mn einen Wert von 7,7 
zweiter bürgerlicher Sachver⸗ 

chätzt, ein 
Der Durchſchnitt würde 
Millionen betragen. Da 


Itung mit 6,8 Millionen gekauft 
Die Lage war ſo: Wenn das Kriegs⸗ 
Su Programm durchführen wollte, 
700 Zimmer mit möglichſtem Tele⸗ 
jedes Zimmer. Und deshalb war 


ir en batſächlich nur auf ein ſol⸗ 


aan bei von Langermann: Es fit 
die Frage der anderweitigen r 
verahſchiedeten und im Kriege wieder 


es Gijernen 99 


eingeſtellten Offiziere 1 worden. Nach 
dem nugerbtidticen Stande des Geſetzes ruht die 
Penſion bei der Wiederverwendung Das iſt na⸗ 
e eine Härte während eines jo langen daß 
ſchweren Krieges, und ich hoffe den ee 
die in Ausſicht geſtellte Novelle 
penſionsgeſetz dieſe Härte Dean EN 
Das neue Mann ſchaftsverſorgu due anche 
Militärhinterbliebenengeſetz wi 
rungen eden der Kriegsteilnehmer 15 5 
Hinterblfe enen erfahren. 

Bayeriſcher 1 5 uf Ne Beh Ritter von 
Köppel: In en die Behandlung der 
Nader hat der bayeriſche Kriegsminiſter im 

denſelben Standpunkt vertreten, wie 


lag 


ine mn Pride „ ihn zu unſerer 


et (diſch. Fr.): Anſere 
mh. im Lande, die Aufgabe jedes e it 
und bleibt es, das Eiſen zu ſchmieden, welches das 
Heer ae t, ſei es guch unter Darben und Ent⸗ 


Re (Beifall rechts.) 

Cohn En. ee ich 
das 25 Tel Ban Des ee an den General 
feldmars N 5 mitunterzeichnet 


habe, wird 915 Verweigerung der Anerkennung 
hingeſtellt. Nichts iſt rohe: EG das. Man könnte 
die Verweigerung der Unterſchrift begründen mit 

eit des Telegramms. Aber es gibt 


auch lite e Gründe. Meiner eur. nach 
Bü unſere Truppen . 15 für des 
Vaterlandes Wohl, ſondern itil, die 
nicht aus dem, was iſt, die e zieht, die 
16 des ae und der Neorganifation 

s und unferer Politik. Es 


iſt be be ah, be dat der 1 and 5 
ahn son Meihetag gerte © 


ber Mannschaft nung abgelehnt die 
haften c 0 Zwang gene worden, von 

ng für die Kriegsanleihe zu zeichnen. 
e Dr. Helfferich weiſt ie⸗ 
den die 1 res ANA des Ag 
Was am. b Eindind mu 1 pie Rede 


wird deutſchen 
Parlament nicht nützlich fein. Wenn d die Nädels⸗ 
führer des r e wurden, fo geſchah das 
von Gottes und Mit den 
* chten, die vr a som 
msn man dem Vaterlande 
8 er als ob 0 N 
— en 


kt. Er t ni 
atten e bee ie, © c 7 


lind nur und aa unſere Gegner. ir 
11 haben das äußerfte getan, um dieſen Krieg 


bs iich 1 85 1 Kanzler iſt kein Sat dee ‚er 
hat 7 5 nut da 

daß Des e 865 ei ae 
wurde, wenn bien en war. 


Die Yusfühzungen ®r 
nen nur aufreizend 
5 
richtig TE. 
landes. 
Schuld Damit 0 (Wehe de 
gkeit, Herr Cohn ebhafte Zusi 
Wenn Ir Leute ige 8 1 ſo iſt es 
ea 3 
tt 
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2 die 75 155 dieſes 
werer darunter a 


. 
5 8 ee uns. fein Brot, 


Beifall .) 
dener: Wem wir die engliihen 
e alle eines Streiks 1 
wür ſo brauchten wir keine 
ſind Borellantöpte bei dieſem Streik en 5 ges 
a ins unfere deutfhen Arbeiter eine 
t werden follte. Dieſe Töpfe, 
1 die Sin Cohn und feinen Freun⸗ 
ehen, mußten z werden, 
e die ar 5 
en an Ihre 
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und e 


Beife 
e hab ber Keten 58 
weiten will, daß der K nicht m fie 
15 a kann, jo iſt das s in verderbliches Be 


ginnen, das große Verwirrung in den Köpfen an⸗ 


ten könnte, wenn ſie zu verwirren wären. Zur 
Va ee des Krieges gehört nach Een 
ein feſtes Vertrauen, dann ein re feſter 
So haben es unſere Genes von 
Helcbrich dem Großen an, u 55 Hilfe 
5150 das jo weiter gehen. (L Beifall.) 
Cohn erhält nachträgl einen Ord⸗ 


nungsruf. 
Weiterberatung: Montag 1 Uhr. 


verfaſſungsausſchuß des Reigstags. 

Die Gegenzeichnung bei der Ernennung 

von Offizieren beſchloſſen. 

Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstages wandte 
ſich im Laufe der Sonnabend⸗Sitzung den Artikeln 
53 und 66a der Reihsverfaffung zu, für den die 
Abgg. Gröber, Haußmann, Dr. Junck, Liſt⸗Eßlingen 
und Dr. Müller⸗Meiningen in Abänderung ihres 
Arſprünglichen Antrages folgente Faſſung vor⸗ 
ſchlugen: 

Art. 58: „Die ee ſteht unter dem 
Oberbefehl des Kaiſers. Der Kaiſer ernennt die 
Offiziere, Mannſchaften und Beamten der Ma⸗ 
rine unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers 
oder des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 
als ſeines Stellvertreters. Die Offiziere, Be⸗ 
amten und Mannſchaften der Marine werden 
auf den Kaiſer eidlich in Pflicht genommen. 


Für die Verwaltung der Kriegsmarine iſt der 
Reichskanzler und, ſoweit er gegengezeichnet hat, 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts dem 
Bundesrat und dem Reichstage verantwortlich.“ 

Art. 66a: „Die Ernennung der Offiziere und 
Militärbeamten eines Kontingents erfolgt unter 
Gegenzeichnung des Kriegsminiſters des Kon⸗ 


tingents. Die Kriegsminiſter, mit Ausnahme 
des bayeriſchen, find dem Bundesrat und dem 

Reichstag für die Verwaltung ihres Kontingents 

verantwortlich.“ 

Nachdem von verſchiedenen Seiten bedauert 
worden war, daß die eingeladenen Vertreter des 
Reichsmarineamts und des Kriegsminiſteriums 
nicht erſchienen waren, erklärte ein ſoztaldemokra⸗ 
tiſcher Redner, die Regierung behandle den Reichs⸗ 
tag wie eine feindliche Macht“, mit der ſie nicht 
verhandle. 


Miniſterialdirektor Dr. Dewald wies darauf hin, 
daß auch bei Anweſenheit aller zuſtändigen Regie 


rungsvertreter dieſe zu den Initiativanträgen 
keinerlei Stellung nehmen könnten, da bei der in 
der Verfaſſung feſtgelegten Struktur des Reiches 
als Bundesſtaat die verbündeten Regierungen be⸗ 


fragt werden müßten. — Ein konſervativer Redner 


hätte gewünſcht, daß der Reichskanzler als* führen⸗ 
der Staatsmann von Anfang an klar und beſtimmt 
zu dieſen Fragen im Ausſchuß Stellung genommen, 
im übrigen aber auch ſeinen Einfluß auf die Mehr⸗ 
heitsparteien dahin ausgeübt hätte, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen unterblieben. Danach ſei begreiflich, 
daß auch der Kriegsminiſter und auch der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts im Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß nicht erſchienen; von ſeiten des Kriegs⸗ 
miniſters ſei dies noch beſonders verſtändlich, da 
es bei ihm als Soldat, der bis vor kurzem im Felde 
geſtanden, beſonders begreiflich ſei, daß er nicht zu 
grundſtürzenden Verfaſſungs änderungen Stellung 
nehmen könne. 

Ein Zentrumsredner wandte ſich lebhaft gegen 
tes | ſolche Ausführungen und betonte, daß fie ein ganz 
id kalſches Bild der Beſtrebungen des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes gäben. 

Der Unterſtaatsſekretär in der Reichskanzlei be⸗ 
tonte, daß es ſich hier um Fragen von der aller⸗ 
größten Bedeutung handle und daß gerade des⸗ 
wegen der Reichskanzler an der bewährten jahr⸗ 
zehntelangen bung feſthalten müſſe, nach der die 
Reichsleitung zu Initiativanträgen aus dem Reichs⸗ 
tag nicht Stellung nehme ohne gründlichſte Prüfung 
und ohne Beſchlußfaſfung der verbündeten Regie⸗ 
rungen. Der Stellvertreter des Reichskanzlers habe 


10 geſtern mit Recht betont, daß eine ſolche Zurück⸗ 


e haltung und eine ſehr gründliche Prüfung gegen⸗ 


über den hier behandelten Fragen doppelt nötig 


ſei. Der Kanzler wahre ſich und den verbündeten 
Regierungen die volle Freiheit der Entſchließungen. 
Nach dieſer Geſchäftsordnungs⸗Erörterung ſuchte 


den ein Fortſchrittler den erwähnten Abänderungs⸗ 


antrag zu Artikel 53 und 66a zu begründen. Der 


ht. preußiſche Kriegsminiſter ſei heute der Prügelknabe 


für das Militärkabinett, und das ſei für ihn eine 
unwürdige Stellung. 4 

Ein konſervativer Redner erwiderte, ſeine 
Freunde hätten gewußt, daß ein fertig ausgearbei⸗ 
teter Plan der Mehrheit von vornherein vorge⸗ 
legen habe; dennoch habe der Arbeitsplan ihn über⸗ 
raſcht. Er hätte geglaubt, man würde mit der An⸗ 
derung der Wahlkreiſe beginnen, nun beliebe man, 
die Fragen grundlegender Verfaſſungsänderungen 
in den Vordergrund zu ſtellen. Welches ſei der 
Anlaß, ſich in dieſem Augenblick, wo unſer Offtzier⸗ 
korps ſich aufs glänzendſte bewähre, als dringendſte 
und nötigſte Aufgaben die Anderung der Grund⸗ 
ſätze zu beſchließen, nach denen bisher dieſes Offi⸗ 
zierkorps ernannt worden ei? Nach ſeinem Emp⸗ 
finden wirke das als Schlag ins Geſicht des Offi⸗ 
zierkorps. 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald rat aus dem 
Hauſe weitere Erläuterungen über die Anträge 
wegen der Gegenzeichnung bei der Ernennung von 
Offizieren. Man müſſe bedenken, daß die Offiziere 
nicht Reichs⸗, ſondern preußiſche, bayeriſche, ſäch⸗ 
ſiſche uſw. Offiziere ſeien. Die übernahme einer 
politiſchen Verantwortlichkeit für ihre Ernennung 
gegenüber dem Reichstag bedeute einen vollſtän⸗ 
digen Bruch mit der hiſtoriſchen Ae des 
preußiſchen Heeres. 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald wollte noch Ma⸗ 
terial zur Vertiefung beibringen, ehe zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten werde. Nicht nur aus dem Jahre 
1867 liege Material vor, ſondern auch ſpäter bei 
der Beratung eines Nachtragsetats über die Ein⸗ 
ſetzung des Reichsmarineamtes und Trennung der 
Marineverwaltung vom Oberkommando der Ma⸗ 
rine habe ſich Fürſt Bismarck am 21. März 1889 
grundſätzlich über dieſe Fragen ausgeſprochen. Die 
Kommandobehörde könne nur dem Kaiſer, die 
andere verwaltende, finanzielle, als unter dem 
Reichskanzler ſtehend, dem Reichstag verantwort⸗ 
lich ſein. Würde der Chef der Komm mandobehörde 
ſich mit den letzteren Fragen beſchäftigen, dann 


würde er ſeine Hauptaufgabe e Das ſtändnis für die ſchwierige Lage der Induſtrie auch 


mals hätten Konſervative, Zentrum und Nation al- 
liberale dem Reichskanzler zugeſtimmt und die ion 
jeder parlamentariſchen Kontrolle freie Kom⸗ 
mandogewalt des Kaiſers ausdrücklich anerkannt. 

Es folgte die Abſtimmung. 

Gegen die konſervativen Stimmen wurden, ent⸗ 
ſprechend dem abgeänderten Antrag, die Artikel 
66a und 53 angenommen, letzterer mit folgender 
Einſchaltung hinter dem erſten Satz: „Die Organi⸗ 
ſation der Zuſammenſetzung liegt dem Kaiſer ob.“ 

Weiterberatung Montag. 


Poltiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer an den Kronprinzen. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: Se. Majeſtät der 
Kaiſer ſandte Sr. königlichen Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen folgendes Telegramm: 

In ernſte entſcheidungsvolle Zeit fällt dieſes 
Jahr Dein Geburtstag. Dankbar und voll Ver⸗ 
trauen blickt mit Mir die Heimat auf Deine und 
die anderen deutſchen Kampffronten, die uner⸗ 
ſchüttert allen Angriffen trotzten und unbezwing⸗ 
lich auch in neuen Kämpfen ſtehen werden. 

Gott ſchenke dem Vaterlande in Deinem 
neuen Lebensjahre den vollen Sieg und einen 
ſegensreichen Frieden. Wilhelm. 


Zur preußiſchen Wahlreform 
ſchreibt eine Korreſpondenz: In der Preſſe werden 
allerhand Meldungen über Erazelheiten der in 
Vorbereitung befindlichen Reform des preußiſchen 
Wahlrechts verbreitet, die zwe fellos auf Kombi⸗ 
nationen beruhen und wohl mehr beg Zweck haben, 
auf die Siche einzuwirken. Daß die Frige bei den 
zuſtändigen Stellen ſich in gründlicher Bearbeitung 
befirdet, iſt bebannt. Nach Lage der Dinge iſt es 
ausgeſchloſten, daß bereits zuverläſſige Mitteilnr- 


gen über Einzelheiten verbreitet werden können. 


Die Kriegsziel⸗Interpellationen. 

Wie die „Voſſ. Ztg“ hört, wird der Bundesrats⸗ 
ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten am 
kommenden Dienstag zuſammentreten. Man geht 
nicht fehl in der Annahme, daß der Kanzler dem 
Bundesrat Aufklärungen über die allgemeine Lage 
erteilen wird. Sie werden ſich decken mit den Er⸗ 
klärungen, die der Kanzler im Reichstage als Ant⸗ 
wort auf die konſervative und die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Interpellation, betreffend die Kriegsziele 
geben wird. Danach iſt zu erwarten, daß der 
Kanzler früheſtens Mittwoch oder Donnerstag der 
nächſten Woche die beiden Interpellationen beant⸗ 
worten wird. 

Der Ernährungsausſchuß des Reichstages 
behandelte am Sonnabend die Fleiſch⸗ und Fett⸗ 
verſorgung, wobei der Präſtdent des Kriegsernäh⸗ 
rungsamts nähere Anfühvungen über die Viehbe⸗ 
wirtſchaftung machte. Die Beſchaffung des zur 
Gewährung der Fleiſchzulage benötigten Schlacht⸗ 
viehs ſei mit Schwierigkeiten verknüpft, ohne 
Eingriff in den Milchkuhbeſtand laſſe fie ſich in 
vielen Bezirken nicht durchführen. Erſchwert werde 
die Beſchaffung dadurch, daß zum größten Teil die 
Kühe in der Zahl von 1 bis 2 in den Händen klei⸗ 
ner Leute ſeien, denen man ſchwer eine Kuh ent⸗ 
eignen könne. Ochſen, die zurzeit mehr denn je 
als Zugvieh in Betracht kämen, würden maturge⸗ 
mäß nur ſchwer abgegeben, Ochſen und Pferde 
würden jetzt bis aufs letzte ausgenutzt, um die 
Bodenerzeugung zu ſichern. Um die Schädigungen 
des Eingriffs auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen, 
habe er „ſachverſtändige“ Kontrolleure ernannt, die 
an Ort und Stelle die Verhältniſſe prüften. Der 
Vertreter der Reichsfleiſchſtelle erörterte die 
Schweineſchlachtungen und die Klagen über das 
Verſchwinden der Schweine. Hierzu ſei die große 
Sterblichkeit der Ferkel und auch der älteren Tiere 
zu berückſichtigen. 

Die polniſche Frage im Reichstagsausſchuß. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages fette Frei⸗ 
tag die Erörterung der Verhältniſſe in den beſetzten 
Gebieten fort und wandte ſich den Verhältniſſen in 
den beſetzten Gebieten in Polen zu. Dabei trat ein 
Fortſchrittler für möglichſtes Entgegenkommen 
gegenüber den polniſchen Induſtriellen in Lodz ein. 
Er ließ dahingeſtellt, ob die politiſche Ausgeſtal⸗ 
tung Polens genügend vorbereitet und die Pro⸗ 
klamation nicht verfrüht geweſen ſei. Die polniſche 
Frage müſſe in ein gewiſſes Definitivum gebracht 
werden, insbeſondere auch im deutſchen Intereſſe. 
Die Idee des Generalgouverneurs von Beſeler er⸗ 
ſcheine ihm richtig, habe aber organiſatoriſche Vor⸗ 
ausſetzungen. Zunächſt die Umbildung des Staats⸗ 
rates in ein wirkliches Miniſterium. Von anderen 


Vertretern der Fraktion wird auf die Spannung 


zwiſchen den Polen und Juden hingewieſen und 
betont, daß in Polen nun einmal Juden neben 


Polen wohnten, ſodaß die Polen mit den Juden 
auskommen müßten. Ein Vertreter des Kriegs⸗ 


amtes betonte, das Kriegsamt habe ſehr wohl Ver⸗ 
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im Lodz, aber was man der Induſtrie ka den Befch- 
ten Gebieten auferlegen müſſe, habe auch die deut⸗ 
ſche Induſtrie vielfach zu tragen. Daß hier und da 
ſcharf zugegriffen werden müſſe, habe ſeinen Grund 
in dem abſolut notwendigen Bedarf für das Heer 
und darin, daß in vielen Fällen für uns notwen⸗ 
dige Waren verſteckt worden ſeien. 


Kundgebung des Unabhängigen Ausſchuſſes. 

In einer am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe 
unter Vorſitz des Abg. Fuhrmann abgehaltenen 
Sitzung des Unabhängigen Ausſchuſſes wurde be 
ſchloſſen, einige Drahtungen abzuſenden, in erſter 
Linie an den Kaiſer das Gelöbnis unwandelbarer 
Treue und die Verſicherung: das deutſche Volk wird 
ausharren bis zum vollen deutſchen Siege. Die 
Hoffnung wird ausgeſprochen, daß der Kaiſer durch 
einen echten deutſchen Frieden das Reich zu herr⸗ 
licher Blüte führen wird. An den Kronprinzen 


wurde ein Geburtstagsgruß geſandt. Profeſſor Dr. 


Stahlberg verlas dann eine Erklärung, in der es 


heißt, daß jeder Friede ohne Kriegsentſchädigung 


und ohne Machtzuwachs für uns einen unaufhalt 
ſamen Niedergang und dauernde Verelendung be⸗ 
deutet. Deutſchland muß hervorgehen mit erwei⸗ 
terter landwirtſchaftlicher und induſtrieller Grund⸗ 
Tage, mit geſteigerter politiſcher Macht in Oft und 
Weſt und Überſee. 


Revolution, Sieg und Frieden. 

Graf Reventlow ſprach am Freitag Abend in 
Berlin über „Revolution, Krieg und Frieden“. Nach 
einigen einleitenden Betrachtungen über die durch 
den Eintritt Amerikas in den Krieg geſchaffene 
Lage wandte er ſich feinem eigentlichen Thema zu. 
Er nahm von der Revolution in Nußland und 
ihren Entwicklungsmöglichkeiten zu unſerem Vor⸗ 
teil oder Nachteil ſeinen Weg zu den Beſtrebungen 
der Sozialiſten, einen Frieden herbeizuführen auf 
der durch die Revolution geförderten Grundlage, 
die ihren Namen von Scheidemann bekommen hat. 
Der Redner gab den ſchweren Sorgen Ausdruck, 
die für jeden Deutſchen aus dieſen Beſtrebungen 

erwachſen müſſen, wenn wir nicht nur nach außen, 
ſondern auch nach innen die Bahnen wandeln ſollen. 
auf die die Internationale das deutſche Reich 
drängen will. Graf Reventlow konnte als Probe 
zu künftigen Entwicklungen auf das ſchamloſe Ver⸗ 
halten des Herrn Cohn von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft verweiſen, der gegen die 
Dankeserklärung des Reichstags an unſere Trup⸗ 
pen geſtimmt hatte. Die Ausführungen des Red⸗ 
ners gipfelten in einer umfaſſenden Darlegung der 
Notwendigkeiten, deren Erfüllung das deutſche 
Volk von dem Frieden erwarten müſſe. Mit Recht 
konnte er darauf hinweiſen, daß gerade der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft durch die Erfüllung dieſer Ziele 
auch ihre eigenen Lebensnotwendigkeiten geſichert 
würden. ® 

Eine ſonderbare Zumutung. . 
Der wilde überſozbaldemokratiſche Abgeordnete 
Rühle fordert in einer Anfrage an den Reichskanz⸗ 
ler, „die Sozialiſten in den beſetzten polniſchen Ge⸗ 
bieten ſollten dieſelbe Freiheit der politiſchen Betä⸗ 
tigung genießen wie ihre Geſinnungsgenoſſen in 
Rußland?“ Vielleicht kann die deutſche Regierung 
die Herren ſogleich zu ſtaatlich konzeſſionierten 
Hetzapoſteln ernennen. 
Deutſchland und China. 

Nach einer Verfügung des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters ſollen den chineſiſchen Studierenden, die 
ihre Studien an den Aniverſitäten und techniſchen 
Hochſchulen fortſetzen wollen, keine Schwierigkeiten 
bereitet werden. 5 ide 

Aus Sſterreich⸗Ungarn. 
Der Kaiſer hat gemäß den Beſtimmungen der 
letztwilligen Anordnungen des Erzherzogs Franz 
von Oſterreich⸗Eſte, Herzogs von Modena, und des 
Erzherzogs Franz Ferdinand von Sſterreich⸗Eſte 
Namen und Wappen der Eſte auf feinen Sohn Erz⸗ 
herzog Robert Karl übertragen, ſodaß der Erzher⸗ 
zog den Namen Oſterreich⸗Eſte führen und das 
8 eftenftiche mit dem eigenen Wappen vereinigen 
wird. — Der Kaiſer hat dem Miniſter des Außern 

Grafen Czernin das Großkreuz des Stefanordens 
verliehen. — Kaiſer Karl iſt zur galizischen 
Front abgereiſt, um die dort ſtehenden Truppen⸗ 


N teile zu beſuchen. 


Wirtſchaftsberatungen in Wien. 

Geſtern Vormittag fand im Miniſterium de⸗ 
Außern unter Vorſitz des Miniſters des Außern 
Grafen Czernin ein Miniſterrat über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten ſtatt. An der Bera⸗ 
tung nahmen die beiden Miniſterpräſidenten ſowie 
öſterreichiſche und ungariſche Reſſortminiſter teil. 

Die Beratungen der Entente⸗Konferenz. 

Die ruſſchen Vorgänge bilden einen Hauptver⸗ 
handlungsgegenſtand der Ententekonferenz, die vor 
einigen Tagen in höchſt geheimnisvoller Weiſe in 
Paris ſtattfand. 

SE Spaniſcher Miniſterrat. \ 
Lyoner Blätter melden aus Madrid: Der Mi⸗ 
niſterrat unter dem Vorſitz des Königs beſchäftigte 
ſich in einer langen Sitzung mit Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik, der Haltung der füdamerifani- 
ſchen Republiken, der durch die Sozialiſten in Ruß⸗ 
land geſchaffenen Lage, der Lebensmittelkriſe in 
verſchiedenen Ländern, namentlich Deutſchland, 
Schweden und Dänemark, und den Fortſchritten des 
Liberalismus bei allen Völkern. Ein großer Teil 
der Beſprechungen bezog ſich auf die Frage des So⸗ 
zialiſtenkongreſſes in Stockholm, ferner auf die 
Verproviantierung Spaniens. 


Die Friedensbeſtrebungen. 

Das ſchwediſche Telegraphen⸗Büro meldet aus 
Stockholm: Um falſchen Auffaſſungen zu begegnen 
über ihre Abſichten hat die holländiſche Delegation 
des internationalen ſozialiſtiſchen Büros ein⸗ 
ſtimmig eine Erklärung angenommen, wonach fie 
energiſch gegen jede Auslegung proteſtiere, als ob 
fie einen Sonderfrieden zwiſchen einzelnen krieg⸗ 
führenden Mächten beabſichtigt habe. Ihr Zweck 
fet, einen allgemeinen Frieden zu fördern auf dem 
Boden der Grundſätze des internationalen Kon⸗ 
greſſes in Kopenhagen vom Jahre 1910. 

Kurland will deutſch bleiben. 

Die „Stimmen aus dem Oſten“ geben bekannt, 
daß die Vertreter der kurländiſchen Ritter⸗ und 
Landſchaft, des deutſchen Bürgertums und der 
Geiſtlichkeit dem Chef der deutſchen Verwaltung 
Kurlands folgende Entſchließung überreicht haben: 
„Die kurländiſche Ritters und Landſchaft iſt ſich 
eben deſſen voll bewußt, daß es auch diesmal ihre 
oberſte Pflicht iſt, für ihr Deutſchtum die ſchwerſten 
Opfer zu bringen, um ihre nationale und pokitiſche 
Aufgabe zu erfüllen. Weit weiſt ſie es von ſich, als 
ob durch wirtſchaftliche Nöte und Sorgen ihr deut⸗ 
ſches Empfinden eine Einbuße erleiden und ihr po⸗ 
litiſcher Blick getrübt werden könnte. Die kurlän⸗ 
diſche Ritter⸗ und Landſchaft iſt eine deutſche und 
erkennt es klar, daß ihr nur von Deutſchland das 
Heil kommen kann, daß nur durch den Sieg Deutſch⸗ 
lands und durch Angliederung Kurlands an das 
deutſche Reich fie ihr höchſtes Gut, ihr Deutſchtum, 
erhalten kann. Sie ſpricht hiermit ihre volle und 
freudige Bereitwilligkeit aus, dieſelben Opfer zu 
bringen, dieſelben Entbehrungen zu tragen, wie die 
Bevölkerung des Reichs, in der feſten Zuverſicht, 
daß Kurland nach dem Frieden an das deutſche 
Reich angegliedert wird.“ Durch dieſen Schritt iſt 
das Schickſal der führenden Männer und Schichten 
Kurlands, alſo eines Gebietes ſo groß wie das 
Königreich Württemberg ſamt dem Großherzogtum 
Heſſen, noch mehr als bisher auf Gedeih und Ver⸗ 
derb mit dem Siege Deutſchlands verbunden. 
Solchen Männern muß ſich. beim Friedensſchluß 
eine feſte deutſche Hand entgegenſtrecken. 

Großweſir Talant Paſcha in Sofia. 

Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
unter dem 6. Mai: Großweſir Talaat Paſcha mit 
Begleitung wurde heute Vormittag vom König im 
Fahnenſaal des königlichen Palaſtes in feierlicher 
Audienz empfangen. Sodann fand ein Frühſtück 
ſtatt Nachmittags reiſten die türkiſchen Gäſte nach 
Konſtantinopel ab. 5 

Die Erdroſſelung Griechenlands. 

In italieniſchen Blättern wird angekündigt, 
daß die ſchon früher in Tätigkeit geweſene Kontrolle 
der hauptſächlichſten griechiſchen Verwaltungs⸗ 
zweige durch die Ententeorgane wieder eingeführt 
würde. 


— * 
Abreise des braſilianiſchen Geſandten von Berlin, 
Nach einer Meldung des W. T.⸗B. iſt der Ber⸗ 
liner braſtlianiſche Geſandte Gargel de Amakal 
Sonnabend Abend im Sonderzug nach der Schweiz 
abgereiſt. 
— mn Le ne mn nes anne nen 
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— Zita, Kaiſerin von Sſterreich⸗Ungarn, geb, 
Prinzeſſin von Bourbon und Parma, wird am 
9. Mai 25 Jahre alt. 

— Eugenie Ex⸗Kaiſerin der Franzoſen, das 
älteſte Mitglied fämtlicher europäiſcher Fürſten⸗ 
Häufer, vollendete am 5. Mai ihr 91. Lebensjahr. 

— Fliegerleutnant Bernert iſt der Pour le 
mérite verliehen worden. 

— Profeſſor Dr. Albert Teſch, der bekannte ver⸗ 
dienſtvolle Leiter der „Sprachecken“ des Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Sprachvereins, iſt am 1. Mai in 
Köln im Alter von 53 Jahren geſtorben. Profeſſor 
Teſch, der aus Spandau ſdammte, war Oberlehrer 
an einer Oberrealſchule. Weiteſte Verbreitung 
hat fein Werkchen „Fremdwort und Verdeutſchung“ 
gefunden, das 1915 im Verlage des Bibliographi⸗ 
ſchen Inſtituts in Leipzig erſchien. 

— Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift zum Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend Anderung des Ge⸗ 
ſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen zugegangen. 


Geſamttagung des deutſchen 
Großhandels. 


Berlin, 4. Mai. 


Der während des Krieges gegründete Zentral⸗ 
verband des deutſchen Großhandels trat hier in 
der „Philharmonie“ En feiner 2. Geſamttagung zu⸗ 
ſammen, die von Vertretern der angeſchloſſenen 
Firmen und Organiſationen aus dem ganzen Reich 
zahlreich beſucht war. Für den verhinderten Präſi⸗ 
denten des Verbandes, Geh. Kommerzienrat Ra⸗ 
ven, eröffnete Kommerzienrat Luſtig⸗Berlin 
die Verſammlung mit einer Begrüßung der Erſchie⸗ 
nenen, darunter der Vertreter der Neichs⸗ und 
Staatsbehörden, der Parlamente und der befreun⸗ 
deten Verbände. Jetzt, nachdem man in der ver⸗ 
floſſenen Kriegszeit Lehrgeld gezahlt habe, fange 
man an, ſich den Hande und ſeine Erfahrungen 
nutzbar zu machen. Dieſer Stand der Dinge iſt 
nicht zuletzt auf die Tätigkeit des Verbandes zurück⸗ 
zuführen. Redner ſchloß mit der Hoffnung auf 
einen baldigen ſiegreichen Frieden und brachte 
dann ein Hoch auf den Kaiſer aus. a 

An erſter Stelle ſprach Profeſſor Wieden⸗ 
feld ⸗Halle über Großhandel und Weltwirtſchaft. 
Redner bezeichnete außer der preisbildenden Funk⸗ 
tion den räumlichen und zeitlichen Warenauskauſch 
als Aufgabe des Handels. Der Streit über die 
Produktivität des Handels in der Weltwirtſchaft 
ei daher müßig. Aus dem Zwieſpalt zwiſchen 


Stetigkeit der Induſtrie und der Beweglichkeit de⸗ 
Handels habe ſich ein Kampf um die Fü Eugen 
im Amlaufprozeß der Ware entwickelt. Solange 
der Handel noch in einzelnen Gebieten die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Konſumenten und Produzenten neu 
herſtelle, habe er feine Berechtigung. Aber er habe 
die ee ſich auf dem Felde, das er bearbeitet, 
19 7 7 überflüſſig gu machen und ſeine Beweglichkeit 
mmer wieder andern Gebieten zuzuwenden. Wenn 
wir uns auch nach dem Kriege beim Bezuge aus⸗ 
ländiſcher Waren werden beſchränken müſſen, ſo 
werde doch die Initiative des Großhandels nicht 
geändet werden können er werde neue Beziehungen 
zur Außenwelt anknüpfen müſſen. { 
Reichstagsabgeordneter Oberverwaltungsgerichts⸗ 
tat Schiffer⸗ Magdeburg behandelt das Thema 
der Rechtsnot im Kriege. Der Referent führte u. a. 
aus: Wir haben eine Rechtsnot in dem Sinne, 
daß eine überfülle von Rechten vorhanden iſt. Das 
alte Volkslied kann man wie folgt variieren: 
Weißt du, wieviel Bundesratsverordnungnen er⸗ 
gangen find? Die Antwort kann kein Aſtronom 
geben. Redner Fete ein dickes Buch vor, das auf 
1779 Seiten die Erlaſſe, nur die wichtigen, aus dem 
Reich und Preußen aus einem Kriegsfahr enthalte 
{große Heiterkeit). Der Begriff des Rechts iſt ver⸗ 
üpft mit der Möglichkeit, des Rechtes Herr zu 
werden, ſonſt wirken die Verordnungen wie ein 
Hohn auf das Recht. Schon Goethe hat geſagt, wenn 
man alle Polizeivorſchriften leſen wollte, hätte man 
| ar keine Zeit, fie zu übertreten. Und das war 
ſchon im vorigen Jahrhundert (erneute Heiterkeit). 
Wenn man ſaägt, das Recht hinkt den Ereigniſſen 
nach, ſo eilt das Kriegsrecht ihnen voran. Hier 
wird Vernunft Unfinn und Wohltat Plage. Letzten 
Endes entſteht keine Ordnung, ſondern eine Uns 
ordnung, in der ſich niemand zurechtfindet. 
Der folgende Redner, Kommerzienrat Luſtig, 
ſprach über die Frage der Handelspolitik nach dem 
Kriege. Redner wies darauf hin, daß wir bei 
Friedensſchluß unſere handelspolitiſchen Verträge 
einer gründlichen Reviſion unterziehen müſſen, wo⸗ 
bei bei den feindlichen Ländern ſchon der Friedens⸗ 
vertrag ſelbſt die weſentlichen Grundſätze feſtſtellen 
dürfte. Wenn es nach den Wünſchen unſerer Feinde 
ginge, müßte das deutſche Volk in Zukunft auf den 
Außenhandel zum größten Teil verzichten, aber 
unſere Erwerbsſtände ſind deſſen gewiß, daß unſere 
Handelspolitik auch in Zukunft den großen vater⸗ 
ländiſchen Intereſſen angepaßt wird, und daß es 
dem deutſchen Gewerbefleiß gelingen wird, bald 
wieder ſeine überwiegende Stellung auf dem Welt⸗ 
markt zu gewinnen. Auch der Großhandel hat aus 
der neueren Wirtſchaftsgeſchichte reiche Erfahrungen 
geſammelt. Leider hat er erſt während des Krieges, 
aber hoffentlich noch rechtzeitig, die Notwendigkeit 
einer zweckmäßigen Organiſation erkannt. Er wird 
ſich trotz mancher üblen Erfahrungen nicht der Ver⸗ 
pflichtung entziehen zu ſeinem Teil an dem Wieder⸗ 
aufbau unſeres Wirtſchaftslebens mitzuarbeiten 
a deutſche Arbeit auch im Ausland zu Ehren zu 
ringen. 
n letzter Stelle ſprach Paas ⸗Eſſen⸗Ruhr 
über den Lebensmittelgroßhandel in der Kriegs⸗ 
wirtſchaft. Wenn ſich nicht die verantwortlichen 
Stellen entſchließen, den Kaufmann anſtelle des 
Beamten an die Spitze der Kriegsgeſellſchaften zu 
ſtellen, werden dieſe immer an Bürokratismus 
kranken. Die Zentraliſierung der Eiverſorgung, der 
Muſcheln und der friſchen Fiſche beweiſt aufs neue, 
wie ſchädliche Experimente vom grünen Tiſch aus 
wirken. Die Regierung beſchreitet dieſen, für das 
ganze Volk gefahrvollen Weg aber weiter. Wenn 
dem Handel während des Krieges eine völlig freie 
Betätigung nicht zugebilligt werden kann, ſo wären 
doch durch feine Hinzuziehung zur Lebensmittel: 
verforgung weniger Transportmittel in Anſpruch 
genommen worden, niedrigere Speſen entſtanden 
und befriedigendere Zuftände im Intereſſe der Kon⸗ 
ſumenten geſchaffen worden. Der öffentlichen Be⸗ 
wirtſchaftung fehlt eben das ſtarke perſönliche 
Intereſſe. Das Ergebnis der jetzigen Ausſchaltung 
des Handels iſt, daß das Kriegswirtſchaftsſyſtem, 
der Kriegsſozialismus, verſagt hat und daß im 
Intereſſe der Allgemeinheit dem berufsmäßigen 
Handel ein freierer Spielraum zur Betätigung 
überlaſſen werden muß. 2 
Die Referenten fanden lebhaften Beifall. Im 
Anſchluß an den Vortrag Schiffer nahm die Ver⸗ 
ſammlung eine Entſchließung an, die Beige: : 
„Der Zentralverband des deutſchen Großhandels 
weiſt nachdrücklich hin auf die ernſte Gefährdunt 
nicht nur des ehrenhaften Kaufmanns, ſondern au 
der Allgemeinheit durch die fortſchreitende Rechts⸗ 
unſicherheit aufgrund der Kriegsverordnungen. 
Strafandrohende Verordnungen mit abſichtlich un⸗ 
klar gelaſſenen Beſtimmungen erreichen niemals 
mit Sicherheit ihren auch vom Großhandel ge⸗ 
billigten Zweck, den unreellen Zwiſchenhandel ab⸗ 
zuſchrecken, bringen aber den reellen gewiſſenhaften 
Kaufmann in ſchwere Bedrängnis und zwingen ihn, 
zum Schaden der Allgemeinheit mehr und mehr, 
ſich aus dem Geſchäft zurückzuziehen. Die Erwar⸗ 
tung der Behörden, daß ſich durch die Nechts⸗ 
ſprechung allmählich eine klare Auslegung der Ver⸗ 
ordnungen ergeben werde, kann nicht genügen, da 
für den ehrenhaften Kaufmann mit fleckenloſem 
Namen ſchon die Erhebung der Anklage, auch wenn 
ihr ein Freiſpruch folat, eine ſchwere Beeinträchti⸗ 
gung bedeutet. Der Zentralverband des deutſchen 
Großhandels fordert daher mit Entſchiedenheit eine 
möglichſt klare, ſcharf umgrenzte Begriffsbeſtim⸗ 
mung in den ſtrafandrohenden Verordnungen und 
grundſätzlich die Anhörung von Sachverſtändigen 
vor Erhebung der Anklage.“ 
Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht. 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 6. Mai. (Verſchiedenes.) 

brochen aus dem hieſigen Eerichtsgefängnis it der 
Strafgefangene Glaſer Otto Riedel, der wegen 
Bettelns und Mundraubes eine Haftſtrafe von zehn 
Wochen verbüßte. Riedel trug die Gefangenen⸗ 
kleidung. — Die diesmalige große Überſchwemmung 
in der Weichſelniederung wird vorausſichtlich ſchon 
in dieſem Jahre einen Umbau der Schöpfwerke, die 
gur Entwäſſerung der Ländereien im Binnendeich 
ienen, zur Folge haben. In der Culmer Stadt⸗ 
niederung ſtanden diesmal 10 000 Morgen Land 
unter Waller, genau ein Dritter der geſamten Nie 
derungsländereien Das Nondſener Schöpfwerk, 
das eine Viertelmillion Mark erfordert hat, kann in 
ſeinem jetzigen Zuſtande die zuſtrömenden Waſſer⸗ 
mengen nicht beſeitigen. Der Umbau mit einem 
Koſtenaufwand von 75 000 Mark ſoll nunmehr bald 
bewirkt werden. Das ganze Werk wird mit elek⸗ 
triſcher Betriebskraft vom Kraftwerk Groddeck aus⸗ 
geſtaltet werden. Die Deichgenoſſen ſind lich darin 
einig, daß die Höhe der Baukoſten nicht inbetracht 
klemmen kann gegenüber den großen Hochwaſſer⸗ 
ſchäden, die jedes Jahr eintreten. — Die Friedrich 
Wilhelm Viktoria⸗Schützengilde hielt ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab. Die Gilde hat an Kriegsanlei 
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Zu den mannigfachen Vorlagen, die der 


zur Vereinfachung der Rechtspflege. 
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enen 
1 


ihr zum Handel mit Saatkartoffeln zu 
Händlern und von allen Landwirten. 
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Freksommunalverbände die Ausfuhr ge 


tten. 
Annerhal der Kreiskommunalverbände "in 
erliegt der Verkehr mit Saatkartoffeln über⸗ 


haupt keinerlei Beſchränkung. 
(Thorner Strafkammer.) Sitzun 
Bei 5. Mai. Vorſitzer: Bande Frangtiz 
Balder. Landgerichtsrat Heyne und Müller, ſowie 
1 richter Cohn und Gerichtsaſſeſſor Cohn. Die 
de atsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor Peter. 
dur lab, jezt in der Erziehungsanſtalt in Tempel⸗ 
Be bei Danzig befindliche Schüler Johann Dzin⸗ 
9 von hier hat ſich wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
IE worten. D. ift ſchon verſchiedentlich, darunter 
nis en ſchweren Diebſtahls, mit 6 Wochen Gefäng⸗ 
borbeſtraft. Vom Erſcheinen iſt er entbunden. 
9 feinem noch nicht ſtrafmündigen Bruder hat 
neungetla te am 3. Dezember 1916 nach Ent⸗ 
en der Plombe mittelſt einer Eiſenſtange die 
eines Eiſenbahnwagens aufgebrochen, um 
blieb zu beſtehlen. D. wurde abgefaßt, und es 
mir deshalb bei dem Verſuch. Bei ſeiner kom⸗ 
gegebelchen Vernehmung hat er den Tatbeſtand zu⸗ 
ik en. Die Strafe lautet auf 6 Wochen 8 
en Der Gutsbeſitzer Gotthilf Klauke aus Gogo⸗ 
mei Kreis Culm, iſt wegen Beleidis ng des Ges 
10 Edevorſtehers Ziek dortſelbſt vom Schöffengericht 
urt Km zu 100 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis ver⸗ 
8 lt worden. Gelegentlich einer gerichtlichen 
t hen dlung gegen K., bei der der Gemeindevor⸗ 
Ein r als Zeuge auftrat, äußerte K., detſelbe habe 
Kind Einbruch bei ihm verübt, und nur feiner 
en er wellen habe er ihn geſchont. Das Schöffen⸗ 
9 8 hielt den Wahrheitsbeweis in dem gegen K. 
1 „geitrengten Strafverfahren für nicht gelungen 
{ 


diefen 


5 erkannte auf obige Strafe. Die Strafkammer 
fa Berufungsinitang kam zu einer andern. Auf⸗ 
5 5 085 billigte dem Angeklagten den § 193 zu. 
erh nicht leichtfertig den erwähnten Vorwurf 
erben, und eine beleidigende Abſicht habe ihm 
anlegen. Das erſte Urteil wurde deshalb auf- 
jenen und auf Freiſprechung erkannt. — Das 
1 71 en hatte vor einiger Zeit ben 
Kon öur Kaufmann Karl Woſſidlow wegen vers 
urteilt zarenausfuhr zu 2805 Mk. Geldſtrafe ver: 
a kt. Es handelte ſich um Lieferungen von Kaffee 
welgden Warſchauer Bahnhofswir; Heinevetter, 
fol che anfangs direkt, ſpäter unter Deckadreſſen er⸗ 
Ye waren. Es wird deshalb angenommen, daß 
welfpollkontrolle umgangen wurde. Der Angeklagte 
die ft die Abſicht von ſich; Heinevetter habe ihm 
den Dre en ben, und er habe in gutem Glau⸗ 
ben e als er dieſe für die Kaffeeſendungen 

utzte. Auch habe er angenommen, die Grenz⸗ 
der Erklärung Polens zum König⸗ 
15 allen. Die Abſicht des Schmuggelns habe 
den elegen. Die Berufungsinſtanz ſchloß ſich 
Aus ngen des Beru e und ſeines 


Sirene Juſtizrat Dr. Stein teilweiſe an und 


age 


mark ömberg hat mit ſeinem Glücksrade den Jahr⸗ 


die Erlaubnis hatte, verſchtedene Gegenflände aus⸗ 


Spielen, ließ er um 

5 9 9 hat den Angeklagten 
Geſen werbsmäßigen Glücksſpiels zu 2 Wochen 
Gefängn und 300 
ngnis verurteilt. Wegen derſelben Strafta 


die Goldankaufsſtell 


Das Lawinenunglück in der Schweiz. 


Auf der rhätiſchen Bahn ereignete ſich letzthin 
unweit von Davos ein ſchweres Unglück. Eine 
gewaltige Lawine ſtürzte auf einen Eiſenbahn⸗ 
zug herab und riß ihn mitten auseinander. Die 
Zahl der Todesopfer betrug 12. In dem ver⸗ 
ſchütteten Zuge follen ſich insgeſamt vierzig Per 
ſonen befunden haben. Die ſchweizeriſche Preſſe 


re 


iſt W. ſchon wiederholt vorbeſtraft. Die Straf: 
kammer ſah ſich nicht veranlaßt, an dem Arteil 
etwas zu ändern, weshalb auf Verwerfung der Be⸗ 
rufung erkannt wurde. — Wegen Sachbeſchädigung 
iſt der Arbeiter Julius Mayka aus Lautenburg 
vom dortigen Schöffengericht zu 5 Tagen Gefängnis 
verurteilt worden. Dem M. war ſeine Stellung 
in Klonowo gekündigt. Bei ſeinem Fortzuge ſo 

er einen Gartenzaun und die Kellereinfaſſung zer⸗ 
ſtört haben. M. weiſt jedoch nach, daß die frag⸗ 
lichen Bretter ihm gehörten; es ſeien ihm wöchenk⸗ 
lich für dieſelben Abzüge vom Lohn gemacht worden. 
Da er auch ſonſt noch Lohn in Höhe von 24 Mk. zu 
88 hatte, habe er ſich bei ſeinem Arbeit⸗ 
geber beſchwert, worauf ſeitens des Aufſehers ſeine 
Aufkündigung erfolgt ſei. Der Gerichtshof ſchenkte 
den Angaben des M. Glauben und erkannte unter 
Aufhebung des erſten Urteils auf Freiſprechung. 


Bipvier, Dr. E., Zur Raſſen⸗ und Oft ⸗ 


Mk. oder weiteren 30 Tagen fudenfrage (Problem — Raſſe und Judentum — 
en! Oſtjinden — Zukunft). 


Poſen 1916. Verlag von Joſeph 


ſpendete dem tatkräftigen Eingreifen der deut⸗ 
ſchen Internierten in Davos, die ſich unmittelbar 
nach Bekanntwerden des Unglücks an die Ber 
gung der Verletzten und Toten machten und unter 
ſchwierigen Verhältniſſen bei Fackelſchein die Nacht 
hindurch arbeiteten, höchſte Anerkennung. 


Jolowicz. Preis 1 Mk. — Der in den Kreiſen des 
Indentums durch ſeine Vorarbeiten und Begründung des 
Geſamtarchivs der deutſchen Juden wohlbekannte, auf 
dem Gebiete der oſteuropäiſchen Geſchichte mit anerkann⸗ 
tem Erfolg tätige Hiſtoriker und Slawiſt nimmt in der 
vorliegenden Schrift Stellung zur Oſtjudenfrage. Er 
behandelt dieſe im Zuſammenhang mit der Raſſenfrage, 
von deren Behandlung auch vor dem Kriege die Juden⸗ 


frage überhaupt ebenſo ſehr beeinflußt worden iſt, wie Wallner habe 


| 


dem beſetzten Gebieten, zerſtrent die Befürchtungen derer, 
die nach den Kriege ein Ueberfluten Deutſchlands durch 
die Oſtjuden annehmen und zeigt, daß es keiner Maß⸗ 
nahmen gegen die Oſtjuden im deutſchen Reiche bedürfe, 
wenn für die Oſtjuden im beſetzten Gebiete das Nötige 
geichehen werde. 

Kulturgeſchichte der Deutſchen im 
Mittelalter. Von Profeſſor Dr. G. Steinhauſen. 
Zweite neubearbeitete Auflage. 164 Seiten. (Wiſſenſchaft 
und Bildung, Bd. 88.) Gebunden 1,25 Bk. Verlag von 
Quelle & Meyer in Leipzig. — Für die Vortrefflichkeit 
der Arbeit bürgt der Name des Verfaſſers, deſſen Feder 
wir eine Reihe kulturhiſtoriſcher Werke verdanken. Das 
bereits in zweiter Auflage vorliegende Bändchen enthält 
eine meiſterhafte Schilderung der Kultur im Mittelalter. 
In dieſem überſichtlichen Rahmen bietet der aus dem 
Vollen ſchöpfende Verfaſſer eine ſorgfältige Auswahl der 
charakteriſtiſchen Einzelheiten aus der Eutwicklungsge⸗ 
ſchichte unſeres Volles, lebendig ſchildernd und zu tiefer- 
gehendem Studium verlockend. Das Buch hält ſich von 
oberflächlicher Begründung aufgeſtellter Behauptungen 
und ermüdender Aufzählung von unwichtigen Beweisſtellen 
gleich weit entfernt. Aus der ganzen Darſtellung leuchtet 
aber die Freude des Verfaſſers an dem unaufhaltſamen 
Fortſchreiten edler Menſchlichkeit hervor. Es kann daher 
jedem Frennde der deutſchen Geſchichte als zuverläſſiger 
Berater empfohlen werden. 


Theater und Muſik. 

Ein Wiener Theater⸗Prozeß. In Wien begann 
die Verhandlung über die Beleidigungsklage, die 
der Direktor des Deutſchen Volks⸗Theaters, Karl 
Wallner, gegen den Redakteur Maximilian 
Schreier erhoben hatte. Der Angeklagte hatte in 
einem Artikel des von ihm herausgegebenen „Mor⸗ 
gen“ behauptet, Wallner habe im Theater unzüch⸗ 
tige Reden geführt, und vor allem ſein Verſprechen, 
das Theater vom idealen Standpunkte zu leiten, 
nicht gehalten. In der Verhandlung erklärte der 
Angeklagte, er könne den Wahrheitsbeweis für 
ſeine Behauptungen antreten, da einigen Theater⸗ 
kräften wegen des Anſuchens einer Gagenerhöhung 
gekündigt worden ſei. Demgegenüber behamptete 
Direktor Wallner, die gegen ihn erhobenen An⸗ 
ſchuldigungen ſeien unbegründet. Als Hauptzeugin 
wurde die Schauspielerin Kläre Vallentin unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit vernommen, die angab, 
ihr einen unſtttlichen Lebenswandel 


ſte ſelbſt überall auf dieſe eingewirkt hat. Der Verfaſſer zugemutet, als ſie um Gehaltserhöhung dat. Der 


hält es für verfrüht, jetzt ſchon, bevor die Frage geldft 
iſt, was aus Polen, Litauen und Kurland werden zoll, 
poſitive Vorſchläge für die zukünftige Geſtaltung des Loſes 


Präſtdent der Bühnengenoſſenſchaft, Guſtav Rickelt, 
bekundete, mehrfach Rechte von Angehörigen des 


der Juden im okkupierten Gebiet zu machen. Mit großer Theaters gegen den Angeklagten vertreten zu 


Sachkenntnis und ruhiger Sachlichkeit entwickelt er in vier 


Abſchnitten: „Das Problem, Raſſe und Judentum, die name 


Oſtjuden, die Zukunft“ ſeine Anſichten über die große 
und dankbare Aufgabe, welche die deutſchen Juden ihren 
öſtlichen Stammes⸗ und Glaubensgenoſſen gegenüber zu 
erfüllen haben, wenn die Frage erſt ſpruchreif ſein wird. 
Er ſetzt ſich mit den neuen Raſſenlehreu, welche unbewußt 
auch das Denken der ſie bekämpfenden Juden beeinflußt 
haben, auseinander, entwirft eine auf Studien und Kennt⸗ 
nis aus eigner Auſchauung geſtützte Schilderung der 
Geſchichte der Juden und ihrer Lage vor dem Kriege in 


haben. Die Verhandlung iſt noch nicht beendet. 


—m—U— ᷑ 2 — — 
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e Thorn, Geld- Lotterie Woehe 
Pelzbekleidung, 


: am Geglertor, I 
ſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Ahr geöffnet. Volksheilſtätten⸗Verein vom Roten Krenz 


uch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
eſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 


Abt. X: Seeheim für Unterofftziersfrauen und Kinder 


ID, 
= ſowie Vorhänge, Teppiche uſw., 


gegengenommen. 


bekleidungshaus um Abgabe von 


fort gezahlt. 
aus der Wohnung abgeholt. 


Fernruf 170. 


Um der minderbemittelten Bevölkerung billige 
Kleidungsſtücke zu beſchaffen, bittet das Kriegs⸗ 


getragenen Kleidungs⸗ 
ſtücken aller Art. 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn 
nicht unentgeltlich abgegeben, von unſerm beſtellten 
Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt und der Betrag ſo⸗ 


Kleidungsſtücke werden auf Wunſch koſtenlos 


Slldliſches Klegsbelledungshaug 


Baderſtraße 24. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſtgehäude der königl. General⸗Lotterie⸗Oirektlon. 
7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


888 Gewinne uit duſehmen—:—, 200 000 WI. 
Driginalpreis des Loſes 3 Ml. tere 


d Reichsſtempel 
Poſtgebühr und Lifte 85 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

— Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, bie 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fniel. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 


> werden zur 
D dccherung gegen Motten 


- angenommen bei 
= B.Doliva,tio,Artıshf. SE 
Sehe lbelesn 


155 Gewinn = Plan: 5 
auptgewinn zu e 0 
1 Baubigemimm : . 000 % Zigarren, Zigaretten. 
1 Hauptgewinn u 10 00% Mk.] , 
5 Gewinne zu je 2000 Mk. . 10 00% Mk. % Kiſte = 100 Stüc alls Jene Ke e rn 
10 Gewinne zu je 1000 Ml.... = 10000 Ml. % „ 2 100 » „Piemang, Gone, abgelagerke Wers „ 1.— 
20 Gewinne zu je 500 MR k. 10 000 ME]. = 50 „ „Sympatika“ 1 ENDE 
100 Gewinne zu je 100 Mr. . = 10000 Mk. ½ Wie Zigaretten pie 4 2 pro ziraa. „ 15. 
11200 Gewinne zu je 50 Mr.. = 10 a Mr.“ Pad denkſche Streichhölzer E38 -- ke 
500 Gewinne zu je 20 MRk. 10 000 Mt. 20 Poſtlendung mit Verpack d Port > 
111000 Gewinne zu je 10 M. = 10000 W. Sezr geeignet me denbung mit Derpadung und forte , 
6000 Gewinne zu ſe 5 M.. 30000 Wi. finen z. lein: Abmeſchungen vgrbehalzens Nur deutliche dre 


Nur deutliche Adreſſen 
und ſofortige Beſtellungen werden berückſichtigt. . 


[Carl Zachau, Elbing, safe teach es. 


Zigarrengroßhandlung, gegründet 1899. 


em mes Je ol fd. ura 


dm, De 


Baderſtr. 9. Zu erfragen im Reſtaurant. 


Ig Get , 


in Raider ® Reſtaurant und ein Wald | 


ek it erbteilungshalber 
verkaufen. Auskunft bei 55 = 


rau Herzberg, 


Thorn. Seglerſtraße. 


„„ Garlengenndftück 


Anza Fortzuges billig zu verkaufen. 
Sn er 000 Mart“ . 
nd. Geſchäftsſtelle d. Preſſe⸗ 


[mag gebrauchte Rinder: 
befineitpfe nebit Matratzen, 


en litter, Lampen I. 


n. 50 
e rombergerſtr. 90, 1. 
ar ichaung vormittags 810 Uhr. 


„Guter, Phe 
ea Se ze 


chreihtiſch,? Stühle, 
Sp uf Ausapothele 


Culmerſtraße 24, 1. g 


Stutzflügel, d ee 


R | teſtr. 20. 
0 vorzüglich erhalten, in kreuzſ. Elſen. ___Wisntewaki, e 2. 


1 panzer verkäuflich. Anfragen an 5 Ein eingerichtetes Aquarium 
B. Neumann, Dojen. 5 billig zu verkaufen. 5 1 er 
Größtes Pianobaus der Provinz. 


0 1 Thorn III. Dielienfirabe 110, sieht 
— —— — ein Handwagen 

Tin gebt. Kinderwagen 

zu verkaufen. Bäckerſtraße 3, 2. 


zum Verkauf. 
Habe einen faſt neuen 


Nlberman⸗Alde. 
Sportwagen 


ſehr wachſam und anhänglich, raſſerein, 
billig zu verkaufen. 


für 125 Mark verkäuflich. Zu erfragen 
Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Feldwebel Altelt. 3. Somp. 176. 
Im Keller Coppernikusſir. 20 find 


e . Dieter. Echſerhund 


kaufen: zu verkaufen. Kube. Schwerinſtr. 2. 


2 große Waſchbülten. 5 Meßkannen, Ka und Mice 


30 kleine Fäſſer, die ſich gut zum 
Einlegen für Sauerkraut und Gurken 

verkauft Böder, Thorn-⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 84. 


Eine 2iegeund Junge hanindıe 


Saft neue Padewanne 


mit Gas einrichtung ſofort zu verkaufen. 


holz, 1groſſes Tau nu. großer Schlauch, 
eiue große Meuge verſchiedener, 
leerer Flaſchen. 

Beſichtigung von 11—12 Uhr vormittags. 


Charles Onsper. Tzu verkaufen. Salllerot, Roter Weg. 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


7 Zu kanfen grinhta 


Rleines Grundfü 


von 2 bis 10 Morgen wird zu kaufen 
geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Breite“ erbeten. 


eltere Geige 
Und. Bralſche, 


wenn auch leicht beſchädigt, kauft 
Frau Hu wald. Goßlershauſen, 
Villa Daiber. 


Bitte Preisangabe. 


Jagtllint, kalmlos, Brownine- 


flinie, guterhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote nebſt Preis unter I. 933 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zahle gule Wreiſe fir 


Montrollgafſen. 


Angebote unter J. F. 6697 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


Angebote unter V. 921 an die Ge | E 


möglichſt weiße Saanenziege. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. £ 


Wachs 


kauft Rugo Olaass. 


& Nahrungsangebot J ] 
Herfehnnnshelber 3-Jimmer, 


mit Bad, Gas, elektr. Licht und Garten 
vom 1. Juni evtl. auch früher zu verm. 
Melllenſtraße 101, 1. rechts. 


2 Zimmer 
zum Sachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erfragen hei 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, part. 


Die bisher als Büro und Wohn⸗ 
räume innegehabte 


möblierte Wohnung 
Mmarckſtr. 1. 2, 


iſt wegen Verlegung der Relaisitation d. 


kalſ. frei. Autokorps wieder zu vermieten. 
Näheres durch die Geſchäftsſt. d. „Preſle“. 


zu vermieten. 


2 gut möbl. Zimmer 
mit Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 


elektr. Licht von gleich od. ſpäter zu verm. 
Bankſtr. 6, 3 Tr., rechts Haupteingang. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſton von ſofort zu verm. 
Baderſtraße 80, 8. 


2 aut möbl. immer e 


Aus ſicht 
Wildelmsplatz is 


Freundlich mobl. Aimmer a, ct; 


. Fräulein 
zu vermieten. Gerſtenſtraße 8, 2, l. 


* TREE ET SE ragen 
Möbl. Zimmer zn vermfelen, 
Bad, elektr. Licht. Araberſtraße 8, 2. 
2 möbl. Zimmer, eletir. Del, h 
zu verm. Portier, Wilhelmſtr. 7. 
Abseſchloſſene, möbl. 2 Zimmes⸗ 
wohnung nebſt Küche in der Bromb, 
Vorſt. ſof. od. jpäter zu verm. (Klav. vorh). 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer, 
Bad, Gas, Schrelbtiſch, ruh, ſonnige Lage, 
zu verm. Ulanenſtr. 8, ptr., rechts. 


Wieſe und Ackerland 


zu verpachten in der Nähe der Grauden⸗ 
zerſtraße. Zu erfragen 
Eichbergſtraße 5, bel Kukawke, 


Kst, 14 Re 224. . 


Bekanntmachung. 


Abank für Handel und Gewerbe. 


N 7 Soll Gewinn: und VPerluſtkonto p. 31. Dezember 1916. 
& 0 
Schafhalter! Landwirte! VV 
Alle Schafwolle iſt durch die Bekanntmachung W. I. 1640/6. x : 
16. Kü. der Militärbefehlshaber vom 18, Juli 1916 beſchlag . Abschreibungen... 72427 7 | Per o 
nahmt; fie wird zur Herſtellung von Militärtuchen dringend ge⸗ „ Rein⸗ Gewinn . 2487 736 52 „ Proviſions-Sont o 
braucht und ihre Ablieferung iſt vaterländiſche Pflicht. „ Effekten⸗ Konten 
Die Wolle darf nur an Wollhändler, die ſie unter ſtändiger Sen Kone le 0: 


Kontrolle der Militärbehörden der Kriegswollbedarfs⸗Akt.⸗Geſ. 


664 
zuführen, verkauft werden, nicht aber an Verarbeiter. — 2 


Wolle darf für den Selbſtgebrauch im eigenen Haushalt nur Aktiva. Netto⸗Bilanz p. 1. Januar 1917. 
dann verſponnen werden, wenn das Kriegsminiſterium ſie freige⸗ 2 — 
geben hat, wer ohne erfolgte Freigabe Wolle verſpinnt, wird mit M. Pf. 
Gefängnis bis zu einem Jahr, oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 An Kaffe, Kupons und Sorten 9 85 5 919285 Ber AltiensRapttal . von 
armen auf Freigabe von Mengen nicht über 5 kg find an x ea a e ee een, b 1 EEE 
die Kriegsrohſtoff⸗ 1 8 u 11 een mi e 50 Helfen 22% a  E 63900825 76 5 1 2 1515 VER e A 
f WI lin SW ver d 1 ir ee a) Noſtroverp ngen 
N a ge einne ud, zu] . Noſtroguaben del Banten und. Bantfirmei 28 421 023 251. b) Seltene der Monbiheft bei 
richten. Keine andere Behörde iſt befugt, olle freizugeben. | 
„ Reports und Lombards gegen Ae pee Dritten benutzte Kredite — 
Weitere Auskünfte erteilen die Ortsbehörden. 
5 tellö. G l d d durch Revi ch e REEL NEE 18 466 263 | 34 e) Guthaben deutſcher Banten .| 5274822 
as ftello. Generalkommando wird dur eviſoren nach⸗[„ Vorſchüſſe auf Waren und Warenverföiffungen . 1302 991 26 d) Einlagen auf proviſtonsfreier 
prüfen laſſen, ob den Beſtimmungen der oben genannten Bekannt] „ Eigene Wertpapiere 13 822 784 09 Nechnung a 86 281.726 |-88 890 55 
machung entſprochen worden iſt. davon Anleihen und berate Schatzanweiſun⸗ e) Sonſtige Kreditoren 94857 234 19186 911 61 
Danzig den 10. Mai 1917. 9 705 85 Reichs und der 5 5 non u 85 AIR 1 1 5 73 176 
9 863 823,26 vale un 39 sverpflich⸗ 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. IJ ek 278 930 06] tungen M. 50768 He 
Der kommandierende General. " 7 Beteiligungen bei anderen Banten und „ Konto u Vergütungen 38479 07 
Pi Aen. ER EN . .o. er N ir Divide 1a en 2 
Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. „ Debitoren in laufender Rechnung „„ 81477 34829 5 Dividende JOAN Eau ae 2200 27 
Die n der Feſtungen Danzig, Culm davon gedeckte. M. 55 974 987,80 „ Dividende 1915 . 2 8 575 
und Marienburg. „ Avale und Bürgſchafts⸗ r en: 1 755 000 | J 
E09 5 7 Near 0 MR 507880877 „ Vortrag a 1 Rechnung 195 997 4 
g rr he eo lana) asle-de 821 061 | — 
4 9. Preußiſch⸗Süddeulſche (285. |: See a RS | 
”_r.ye N 2 2 „ Gran ene 2 e e e 9 496 118 m 
ru Gr eee 0 0 0 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotterie. e 


t Geſchäftshäuſer in Poſen, Königsberg i. Pr., 
Allenſtein, Danzig, 


Graudenz, 
a. W. und 1 abzüglich Hypotheken 


Landsberg 


Hauptziehung 


vom 8. Mai bis 4. Juni 1017. W 2.067 0735 5 st ee 
— > E 353 963 
2 Prämien zu. 300 000 mk... 600000 Mk. Die in der General N 4. Mai 1917 für das Aktlenkapttal von M. 27 000 000,— auf 6½ o e Dividende he 
2 Gewinne zu. 500000 Mk.. . 1000000 ME. langt vom b. er 25 Heger Ging Pboidendenſcheine Nee 19 für ı das Jahr 1916 en 
2 5 „ „ 200 000 , 400 000 „ für die Aktien 90 un 000 mit M. 19 8 50 
2 2 s 100 900 0 8 300 an »zur Auszahlung in: Poſen, Königsberg i. Pr., Allenſtein, Arnswalde N. 2 M., Bartenftein, ' Bialyſtok, Braunsberg, Bromberg, Culm, 
” „5 1 ” 939 „ Elbing, N Graudenz, Sohenſalza, Inſterbura, Kaliſch, Köslin, Kolberg, Konitz W. Pr., Kowno, Krotoſchin, Kutno, Landsberg a. 75 
2 u „. 75 000 „ 150 000 „ Sibau, Siffe . B., Lodz, Lyck S. Pr., Marienburg W. Pr., Marienwerder, Memel, Mlawa, Oſterode O. Pr., Oſtrowo, 17 Raftenburg, Namwitl 
2 5 „ 00 , 120 000 „ 1 . 8 10 5 „ Tilſtt, Warſchau, Wilna und Wlozlawek bei unferen Kaſſen, 
außerdem m 30. 8. 
3 75 5 2 900 e an 900 5 Berlin Wet der Königlichen Seehandlungs ⸗Haupt⸗Kaſſe, 
21 1 ne 30.000 7 ai 720 000 ” „ Fr „ „Bank für Handel und Induſtrie, 
36 8 1 8 15 000 4 7 540 000 7 0 „ Breslau pl 7 Berlins Bene n Jide Fillale Breslau, \ 
* * 1 * * 0 * * » 
100 5 „ . 10 000 „ 1 000 000 „ . vormals Breslauer Sn Dann 
; e 5 Fi b „ „ò Bank fü del und Induſtri liale Hambur 
20 „„ 500 „ 0000 „ Ri: , Yun je andel und Snöultrie fille Lei g 
3200 ” „5 300 „ 9600 000 „ Gemäß 8 18 unferer 2 9 an wir hiermit bekannt, daß e 
6 500 1 a 100 „ 6 500 000 „ Herr 1 0 5 M. von alt ng, Berlin, II. en 
8 894 5 PER 500 „ . 4447000 "Ip erzlenrat, Stadtrat a. D. Beer, Königsberg i. le Ber de dender 5 Ude 
154 984 2 240 37 196 160 es Auf ichtsrats unſerer Geſellſchaft find. Von 85 Wahl eines erſten Vorſitzenden iſt einftweilen m bin ar erde geſeh en 5 n stab aus 
" 7 5 2 Nen nhaber dieſes Amtes 51 Geheimer EI ER Herz, erſt vor kurzem verſtorben und damit ausgeſchieden iſt. 1 dem ſin 
174 000 Gewinne und 2 Prämien 7 64 413 160 Mk. dem Auſſichtsrat ausgeiäleben d ie Herren Hans von 2 Geh. Regierungsrat, 1 der Preußijiient Zentral⸗Bodenkredit ſltengele I 
1 1 Berlin und e e 91 17 N Direktor des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins, Berlin. 
l k Poſen den 
h arms a’ 0 Role Ofbank für Handel und Gewerbe. 
zu 200 100 50 25 Mark 8 Michalowski. Hamburger. Kauffmann. 
And erhältlich bei Obſtwientage Weißhof stell noch Ei 
in Laufmädchen 
Dombrowski, fünigl. preuf, Lotterie-Binnehmer, Yelferer Kuticher Arbeiterinnent. Kinder bet freier Station in dc Gehalt 


ſofort geſucht. 
Baumateralien nud ne 8. 0 
geſe 2 chaft m. b. H. 


von ſofort geſucht. 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher — 


Marie Stutterheim. 


nadie na, 


Kreis Thorn, Poſt Swierczynko, 
Fernruf Lul Lulkau 4. 25 


Der die ährige f freihändige 
Verka 0 von ſprungfähigen, 
frühreifen 


Merino⸗Vöcken 


beginnt am 16. Mai 
ie Der wurde auf k böchſen 
nen ſtellungen mit höchſten 
Ben ausgezeichnet. 
Leiter der Züchtung ift Herr 
Schäfereidirektor Hans Ludwig 
rah Berlin W. 35, Genthiner» 
ſtraße 13. 
Die Gutsverwaltung. 
Die RER der Böcke iſt 
jederzeit geſtattet. Wagen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den 


Bahnhöfen Liſſomitz, Ernſtrode, 
Thorn Mager nes 


Tolles Zahnweh 


stillen Br. ae ige Zahntropfen, 


Adolf Hazer eden Breitest. 9. 
Schönsee: Otto Nettner,Zentral-Drogerie, 


* 


2 baldigen Anteilt ſuchen wir art 
rere nüchterne 


Leute zum 
Nachtwachtdienst. 


nn Ba eu: Wach ⸗ und 


2 fed Dee 
Brstieh ſaaße precher 


22 


Süünmbemde Piholfe 
bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


Fonnabend den 9. Juni, 


mittags 1 Uhr, 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
ee aftsgeſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


towo. 
von Loga. 
AJauderläſſige 


Arbeits kutſcher 


finden Stellung bei 


Casimir Walter, Thorn oder, 


Gerelſtraße 49, 


Mellienſtraße 8. 


Elnen anſtändigen, 


ſuuberen Sanfburihen 


für den ganzen Tag ſucht ſofor 
Jastrzemhski, Friſeur. Geregteſt. 


Keäftiger Laufpurſche 


von ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor. Breiteftr, 32, 


Dame 
perfekt in Buchhaltung 2e., für Iofort bei 
dauernder Stellung geſucht. ö 
Meldungen mit Lebenslauf unter F. 
931 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte 
Zuarbeiterinnen 


werden von ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig. 


Damenſchneiderei. 


eee kann ſich ſofort melden 
Gerberſtr. 21, im Laden. 


Suche von ſofort ein ehrliches, kräftiges 


Lehrmädchen 
Lauſburſchen. 


Gustav Heyer. 


Fin Lehrmadchen 


findet ſofort al bel 
D. Braunstein, Thorn, Brelteſtr. 8, 


Frauen 


r Feldarbeit können ſich melden. 
7 Brombergerſtraße 88, 


Auel Frauen 


Gäelnerei, Kirchhoſſtraße 6. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 


Pohl. 


Aue Arbeitsmädden 


werden eingeſtellt. 
Stiefelfabrik 8. Wiener. 


Junges, anlt. Mille, 


am liebf en einfache Beſttertochter für 
kl, ſtädt. Haushalt ſucht von fofort 
n e Haus“, 
Schieſſplatz. 


Saubere und ehrliche 


Aulwarterin 


von ſofort geſucht. 
Goldwarengeſchäft, Culmerſtr. 1. 


Aufwärterin 


wird auf einige Stunden für den Nach ⸗ 
mittag ſofort geſucht. 
Frau Kolasinski, Culmer Chauſſee 66. 


Auſwärterin 


von 7—11 Uhr vormittags verlangt 
Gutschke, Waldſtraße 27 u. 


Aufwärterin 


von von lofort geſucht. Hofſtraße 7, 2, r. 


Aufl von Jofort geschl. 


Frau Rechnungsrat Siebert, 
Mellienſtraße 56, ptr. 


Nufwärterin 


ſofort geſucht, Schuhmacherſtr. 12, 3, Unks 


Anſtänd. Mäpchen 
für den ganzen Tag geſucht, 
Nennen Baderſtr. 20, 2. r. 
Junges Mädchen 


r nachmittags geſucht. 
9 0 Wilhelmſtraße 11, 1, 1, 1, rechte. 


Auftwürterin 0. ein fees Mädchen 


ofort geſucht. Frau Zakszewskl, 
ehe uc ET Ehupmacherftiahe 12, 2 2, 


Ein H bis Mjährines J dg 


für Nachmittag von ſofort geſucht. 


Thoru⸗Mocker. Amtsſtraße 4, 1, l. 


Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Emil Ae e e 
Altſtädt Markt 8. 


1 Itireles aden 


für den ganzen Tag zu Kindern geſucht. 
Meldung Motker, Bergſtraße 44. 


Laufmüdchen geſucht. 
Blumengeſchäft Hintze, 
Coppernikusſtraße. 


Schulfreies Mädchen 


für leichtere Hausarbeit, möglichſt polnisch 
ſprechend, kann ſich ſofort melden 
Gerberſtraße 21, im Laden. 


Schulfreſes Mädchen 


für kleinen Haushalt von ſofort geſucht. 
Meld. Bäckerſtr. 3, 1, b. Frau Illmann. 


ände: Mitt, Joch, Sinhen-, 
Al leinmädchen U Thorn, andere 


Städte und Güter. 


6 . ! 1 2) | e. „Rinberfeänlein. 


nn a Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Tägl. zu verdienen. a 
bis 10 Mk. im Proſp. Joh. E. 
Schultz, Adreſſenverlag, Cöln 294. 
— — EEE. 


| due } 


5 Binwernohnnng ae 
Angebote unter I. 911 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort oder 1. Juni eine 


hl. Alopnung, inner und Küche. = 


Angebote unter J. 934 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eltere Witwe ſucht kl. ee 

Wohnung mit Küche in beſſ Haufe, 

Angebote unter B. 927 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen ſucht von ſofort in 
der Stadt ein kleines. 

leeres Zimmer mit Herd. 

Gefl. Angebote unter G. 932 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eiuſacz möbl. Zimmer, evtl. Küchenb 
am Walde vom 15.5, mögl 8 Bi, 5 Et., 
geſucht. Angebote unter X. an 
die e der Heese. 


Beinelmd 


ſofort zu pachten geſucht. 

Schriftliche Angebote mit Angabe der 
Größe und des Pachtzinſes an die 
Wirtſchaftskommiſſion, 2. Erz 
ſatz-Abtlg. Feldart.⸗Rgts. 81. len 


Hindenburg⸗ 75 


. ſowie ſolche m sn 
ppelbildnis des deutſchen und 
elchiſchen Kalſers, den Bin ion 


zeulſchen Kaifers, des bayrischen en Ke 
ann Greater son‘ Me g 
von der „Em 
Ferner: Bismarck Nahe hand Spül 
Aumstaler. Otto We is ee 
eutnant, u 0 5 20 
en : 

des Bellegers 95 een in e 
Jedes Stück . infor 200 m 
8 
N G ai 52 
CCC 

Comfrey, 
das zeige, hr für Schwein 

ieh und Fohlen, 

1000 Stedlinge, für 5 Min 
Menn führ 


0 


Sute lee Nau 


iR ur 1. Juni zu verkaufen oder 
0 achten. 
= A. Kamulla. Sindenftrobt 


2 möbl. Zimmer, 


freie eg 9 775 Lic MM tze 
auch längere Zelt zu verm 
9 Graben kraße 40, 1 (Theate 


U 
schöne, mähl, Kiffen I 


Möbl. Zimmer zu perle 


auf Wunſch Penſ. Brombergerie. 2 


immer im Erd geſchoß, 1 81 
2 In . Stoch, mösllert ober unmäle 
Villa, Mocker, 15 Min. von der au 
bald 56 verm. 7 unter * 

die Geſchäftsſtelle der 1 


| 1 0 


